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Srnnstösischer Vorstoß
Line scharfe Anklagerede Herriots gegen Oeuttchlanö

Dari», 25. Sevt . Die Rede , die der französische Ministerpräsident
örrriot heute in Eramat gehalten bat . ging aus die Außenpolitik
*1*1, wobei er u. a . ausfübrte :

Der Gedanke der französtichen Regierung ist vor allem aus den
Mieden gerichtet . Für uns ist , wie für Briand , der Krieg ein Ver¬
zechen. Wie betreiben die Politik des Völkerbundes , eine Politik
*»r der alle Völker , ob groß oder klein , gleichberechtigt sind. Wir
Men mit Vergnügen fest, daß wir nicht die einzigen gewesen sind.
*'e erklären , daß eine

Wiederaufrüstung Deutschland » der Beginn der Rückkehr
zu den alten Torheiten sei ;

Sn es handelt sich um ein Wiederaufrüsten . Zahlreiche Beweise
"egen hierfür vor . Die technischen Einzelheiten für eine Wieder¬
aufrüstung find vermehrt worden . Ein Minister deckt die Absichten

dadurch, daß er Materialien fordert und die Schaffung einer
Miz verlangt. Die Verordnung vom 13 . September organisiert
S Vorbereitung der deutschen Jugend in einer Weise , daß sie in
S Lage ist. die Waffen zu tragen. Es ist eines der traurigsten
"Uvitel der heutigen Zeit,

die junge Generation,
*>e aus der schrecklichen Erfahrung ihrer Väter hätte Nutzen ziehen
Aen . so beranzuzieben und sie zu Dingen zu veranlasien, die der

rüstung und dem Frieden nicht günstig sind. Wie kann man
!s," sthaft das schwere Frievensvroblem behandeln , und welche
. uuschung ist es , fortgesetzt von einer materiellen Abrüstung zu
Sechen , wenn man nichts tut. um die moralische Abrüstung her-
Sufübren . und indem man direkt oder indirekt , offen oder ver-
Mt , die Kräfte des Lebens für das verhängnisvolle Werk der

"tung einsetzt, wenn man einen
Wille« aufreizt.

St die industrielle Zivilisation der Gegenwart im gewünschten
Augenblick schnell die Mittel für den Krieg in die Sand geben
»ürde .
. Frankreich, das io oft verleumdet wurde , kann die Welt zum
Sgen anrufen, daß es nicht von dieser Ansteckung befallen wird

daß es seine nationale Erziehung auf andere Ziele einstellt ,
"bei wir haben noch einen anderen Anlaß zur Beunruhigung.
Wachleute, deren Autorität unbestreitbar ist. wollen uns glauben
?uchen. daß Deutschland eine sehr mächtige moderne Armee zu or-
Siseren sucht , die nicht nur für die nationale Verteidigung be-
""" nit ist. was durchaus berechtigt wäre, sondern sich

I auch für den Angriff
I
'Set . Sollte nicht in genau der gleichen Weise wie Preußen da-
Slg die Bedingungen, die ihm aufgezwungen waren, dazu benutzt
!S . eine gefährliche Armee , einen neuen Typ zu schaffen, heute das
^fitärische Genie Deutschlands versuchen, eine Armee sog r̂ sog 1

eine Doppelarmee
schaffen in der Absicht, einen entscheidenden Stob ins Herz des
Sners zu führen , für den die nationale Verteidigung nur eine
^ Formen der Bürgerpflichten ist ?
Das gestaltet das Abrüstungsproblem so dramatisch . Es ist wohl

daß die Alliierten des letzten Krieges versprochen haben , ihre
Ölungen herabzusetzen. Man vergibt aber zu oft die Präambel
* Teil V des Versailler Vertrages und das erläuternde Dokument .
P® Clemenceau im Namen der Alliierten übergeben hat. Dieses
"Eument präzisiert , daß die
Abrüstung Deutschlands der erste Schritt zu jener Herabsetzung

^ allgemeinen Beschränkung der Rüstungen ist. die die gesamten
Schte durchzufübren suchen , als eines der besten Mittel , um Krie-

vorzubeugen , eine Herabsetzung und Beschränkung der Rü-
Süen . die der Völkerbund als eine seiner ersten Pflichten her-

"ühren müßte . Zweifellos hat das

^
englische Memorandum

jS 15 . September deutlich gezeigt , daß die Präambel zu Teil V
k"1 Vertrag nicht seinen obligatorischen Eharakter nimmt. Und

'st der einzige Hinweis auf die Art und Weise , wie die Ab -
l̂iung durchgesübrt werden muß , und sich in den allgemeineit

k"8erungen des Artikels VIII des Völkerbundspaktes findet,
'
s.

** diesen Artikel VIII und die darin enthaltenen Verpflich¬
ten will

Frankreich sehr loyal respektieren .
.ĵ eeriot zählte dann alle Maßnahmen auf, die die französische
'k^ tuns seit 1921 zur Herabsetzung seiner Rüstungen getroffen

und fuhr fort : Es scheint manchmal , als ob die
k Verbindung von Sicherheit und Abrüstung
!̂ /Art rückständiger Auffassung zum Ausdruck bringe und als
iĵ vand für einen schlechten Willen gelte. Wer aber kann die
> tlragxnde Antwort vergesien , die die

^ französische sozialistische Partei
1917 auf den Stockholmer Fragebogen erteilte ? In die-

^ Dokument wurde erklärt, daß die Schaffung einer internatio-
S

** bereitmacht im Dienste des Rechts das hauptsächlichste Ziel
>))

? Völkerbundes -lei . Herriot skizzierte aus dem Manifest von
die Stelle , in der über die gegenseitige Hilfeleistung gesprochen

wird. Die Herabsetzung der Rüstungen würde ohne viel Aufhebens
vollzogen werden . Ein

Regime gegenseitiger Kontrolle
werde Platz greifen , die Beschränkung der offiziellen Rüstungen
feststellen . Man müsse ein Friedensstatut schaffen, das in einem
gleichen Regime der Sicherheit alle Nationen Europas zusammen -
führe und das Deutschland seine restlose Beruhigung gebe . Ich
glaube, zu wisien , fährt Herriot fort, daß hervorragende Mitglieder
des Völkerbundes augenblicklich ein Programm studieren , durch
das die

Abrüstung in ein Berhültnis zur Sicherheit
gebracht werden soll.

Seit der historischen Rede Stimsons und feit dem großmütigen
Appell des Präsidenten Hoover , die gezeigt haben , in welchem
Maße die

Bereinigten Staaten
sich für die Verteidigung des Kelloggvaktes einsetzen. haben sich be¬
deutende Länder mit dem sie beunruhigenden Problem beschäftigt .
Wir werden ihre Anstrengungen sorgsam verfolgen. Unter den
gegenwärtigen Umständen aber muß Frankreich seine Doktrin und
seine Handlungen auf den Uneingeschränkten Respekt vor dem Frie-
densvertrag und vor dem Völkerbundsstatut aufbauen.

Haßerfüllte Rufe
dringen zu uns, und man sagt uns . daß man den Versuch macht, den
Zorn gewisser Völker gegen uns aufzuveitschen . Frankreich hat das
Recht, diesen Leidenschaften sein« Vernunft, seine Verzichtleistungen
und sein Wohlwollen entgegenzustellen .

Frankreich haßt kein Bolk.
Es könnte heute noch am Rhein stehen. Vor der Frist bat es
Deutschland freie Verfügung über die kraft der Verträge besetzten
Gebiete gegeben . Man bat ihm dafür nicht gedankt . Es bat einen
Teil seiner Gebiete , die durch die Schlachten verwüstet wurden ,
wiederherstellen müssen. Auch bei Ankraftsetzung des Poungvlanes
desien getreuliche Auslegung Deutschland beschworen batte, bat cks
in seinen Reparatiousforderunge» die schwersten Opfer gebracht.
Auch dafür hat man ihm keinerlei Dank gewußt . Frankreich , das
selbst von der Wirtschaftskrise betroffen ist. muß seine Produktion
schützen , aber trotzdem öffnet es d«» deutschen Waren seine Gren¬
zen , und Deutschland bat 1931 in seinem Handelsverkehr mit Frank¬
reich einen Ueberschuß von 8385 Millionen Francs zu verzeichnen.
Auch dafür dankt man uns nicht. Wir haben das Recht, die Auf¬
merksamkeit Frankreichs und der Welt auf diese Tatsache zu lenken.

Frankreich, so schließt Herriot , ist ruhig, abgeklärt und sich feines
guten Gewissens bewußt . Es erklärt sich bereit , zu allen loyalen
Abmachungen , die die territoriale und politische Unabhängigkeit
aller Nationen sicherstellen. Es hat nur einen Wunsch, nämlich
den . nach einer schweren Prüfung die Kinder , die ihm verblieben
sind, in Ruhe und in Frieden zu erziehen .

Deutsche Richtigstellungen
„Ungeheuerlichkeiten und Schiefheiten"

Deutscherseits erfolgte auf die Anklagerede Herriots im Eonti-
Lüro sofort eine widerlegende Antwort, in der u. a. erklärt wird:

- „Die Rede Herriots enthält eine solche Fülle von Ungeheuerlich¬
keiten und Schiefheiten, daß sie nicht ohne Entgegnung bingenom-
men werden kann. Das gilt schon gleich zu Beginn der Rede für
die Behauptung, es komme Deutschland nur auf eine Wiederauf¬
rüstung an, während Frankreich den Frieden wolle. In Wirklichkeir
ist in allen deutschen Erklärungen zu diesem Thema, auch in denen
des Generals von Schleicher , auf die Heriot ansvielt, immer wie¬
der mit Nachdruck betont worden , daß Deutschland jedes Waffen-
verbot und jede Abrllstungsmaßnahme begrüßen und mitmachen
würde . Herriot glaubt, die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Ertüchtigung der Jugend als Beweis anführcn zu können . Im
Gegensatz ist gerade Frankreich in der militärischen Ausbildung
seiner Jugend allen Nationen geradezu richtunggebend vorange¬
gangen. Die Betätigung in dieser Jugendausbildung ist 'eine der
wichtigsten Voraussetzungen für die Beförderung der aktiven
Mannschaften . Dieser Vergleich zeigt unwiderleglich, wie Herriot
die tatsächlichen Derhältnisie in beiden Ländern geradezu auf den
Kopf stellt . Aus gleich schwachen Füßen stehen die historischen Er¬
klärungen , mit denen Herriot operiert, wenn er Deutschland vor¬
wirft, es wolle ähnlich wie seinerzeit Preußen einen neuen Tvvus
seiner Armee oder sogar eine „Doppelarmee" schaffen. Dazu ist
doch nur festzustellen , daß die Form unserer Armee uns durch den
Versailler Vertrag aufgezwungen worden ist. Nun muß man aber
auch berücksichtigen, daß eine ganz außerordentliche Technisierung
der französischen Armee erfolgt ist. die sich z. B . in der ungeheuren
Verstärkung der Luftstreitkräfte und er Tankwaffen zeigt. Die Tech¬
nisierung des französischen Heeres ist denn auch ganz klar eine
Aufrüstung , die weit schwerer wiegt , als die Verminderung der
Kopfstärke, die sie automatisch im Gefolge haben mußte . Zu den
Ausführungen Herriots über die Schaffung einer internationalen
Streitmacht ist »u sagen , daß Deutschland seine Teilnahme an einer
solchen Einrichtung niemals abgelehnt hat. Selbstverständlich muß
sein , daß sie auch wirklich international ist, d. J6. daß sie gleich¬
mäßig in Stärke und Qualität aus den Koningenten aller Staaten
zusammenzusetzen wäre. Wenn sich Herriot beklagt . Deutschland
habe Frankreich keinerlei Dank für die Zurückziehung seiner Trup¬
pen vom Rhein gewußt, so ist darauf hinzuweisen, daß Frankreich
die Räumung als Druckmittel zur Annahme des Dawes - und später
auch des Poungplanes verwandt hat. Weiter bat Frankreich in
Locarno eine ausdrückliche Garantie der französischen Ostgrenzen -
Lurchzusetzen verstanden . Vielleicht wird der Gedanke Herriots von
neuen Friedensftatute« bei den späteren Erörterungen noch eine
Rolle spielen . Vom deutschen Standpunkt aus kann man jedenfalls
nur wünschen, daß diese einzige positive Anregung in der Rede des
französischen Ministerpräsidenten auch ihn selbst zu Erkenntnissen
führt, die eines Tages doch eine vernünftige und gerechte Regelung
zeitigen̂ "

Herriot hat in seiner Rede auch die Stockholmer Kon¬
ferenz , der Sozialisten beigezogen , die bekanntlich in
der Kriegszeit stattfand . Dabei übersteht er jedoch , daß die
dort gewünschten (bekanntlich kam ja keine Vereinbarung
zustande) Abkommen zur Abrüstung und Sicherheit alle
Länder umfassen sollten , während heute dies nur einseitig
gegen Deutschland gilt und die Siegerstatten noch nicht diese
Konsequenz gezogen haben ._

Oie tchwer enttäuschten Nazis
Sie rechnen mit großen Verlusten am 8. November.

Weimar, 24. Sept . Reichstagspräsident Goering führte hier in
einer Wahlkundgebung der Nationalsozialisten' nach einem Bericht
der Allgemeinen Thüringischen Landeszeitung Deutschlands " u. a.
folgendes aus :

Die Nationalsozialisten hätten geglaubt, daß mit der letzten
Wahl der siegreiche Ansturm gegen das System geglückt sei, heute
sähe« sie sich getäuscht in diesem Glauben. Die jetzigen Regierungs¬
männer hätten sich geschickt in die Stellungen hineingeschmuggelt .
Das politische Genie der Gegner habe sich darauf beschränkt, große
Parteien zu zerstören . Man hätte den Nationalsozialisten ein
Pöstchen einräumen wollen. Doch wenn man beute die Verant¬
wortung übernehmen solle , seien Postministerium und Eisenbahn
dafür nicht die richtige Plattform . Die Rolle, die Hugenberg beute
spiele , beweise aufs deutlichste wie berechtigt das Mißtrauen der
Nationalsozialisten gegen diesen Führer gewesen sei. Es sei schon
möglich , daß Hunderttausend « von den Nationalsozialisten ab«
schwenkten, daß sie aber r« Hugenberg gingen, sei völlig ausge-
schlosien.

Goering fuhr dann fort : „Das Vertrauen meines Führers und
meiner Partei bat mich in das hohe Amt des Reichstagspräsiden-
ten berufen . Es war meine Pflicht und Schuldigkeit, vor dem
Reichspräsidenten , dem deutschen Volke und der Weltöffentlichkeit
zu beweisen , daß das Volk Papen ablehnt. Wenn man einen so
wichtigen Akt wie die llebergabe eines Auflösungsdekrets zu voll¬
ziehen hat , so ist man verpflichtet , eine gewisie Höflichkeit zu be¬
achten und nicht einfach einen Wisch auf den Tisch zu legen, von
dem man einem Sextaner gesagt hätte : „Mein lieber Freund,
schreib das noch mal ins Reine !"

Schwere politische Ausschreitungen
WTB . Kölln, 26 . Sept .' In der Kurzenstraße in Köln-Kalk

kam es heute zwischen kommunistischen Demonstranten und
der Polizei zu schweren Zusammenstößen, die ein Todesopfer
forderten . Als die Polizei einen Zug Kommunisten zum
Auseinandergehen aufforderte , setzten die . Demonstranten ihr
Widerstand entgegen und es fielen mehrere Schüsse aus der
Menge . Als die Polizeibeamten aus den Fenstern mit Stei¬
nen , Flaschen und Blumentöpfen beworfen wurden , befahl sie
den Anwohnern , die Fenster zu schließen . Da diesem Befehl
nicht nachgekommen wurde , machte die Polizei von der Schuß¬
waffe Gebrauch. Nach Räumung der Straße fanden die Be¬
amten bei der Durchsuchung der Häuser unter mehreren
Schwerverletzten den 25jährigen Karl Stegmann mit einem
schweren Beckenschuß auf . Stegmann erlag kurze Zeit darauf
seiner Verletzung. Die Polizei nahm zwanzig Demonstranten
fest, die teilweise von auswärts gekommen waren . Bei dem
Zusammenstoß erlitten auch zwei Polizeibeamte leichtere Ver¬
letzungen.

Meutereien im Hitlerlager
Die Zersetzung der Nazipartei schreitet fort. In Ber¬

lin wurde der SA .-Sturm 88 wegen Meuterei aufge¬
löst . In der Berliner Ortsgruppe Andreasplatz traten rum Pro¬
test gegen den Ausschluß von 13 Parteimitglieder» weitere 35 aus.
In Altona wurden 89 Mann aus der Partei geworfen. Aebn-
liche Meldungen kommen aus Schleswig und dem Rheinland ,
vor allem aus Köln und Bonn .

In S a ch s e n geht es nicht minder bunt zu. Hier bat vor allem
der Kuhhandel mit dem Zentrum verheerend gewirkt .
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nirumspolltilK
Oie „Entzauberung " der Nazis

G. Sch. Die Zentrumsführer sind augenblicklich stark be¬
schäftigt . Stärker als es die intimen Verhandlungen mit den
Naziführern und der erst langsam einsetzende Wahlkampf
dingen . Den Getreuen rm Zentrumsturm mutz plausibel

den
sehr
Ge-
aus
Ka¬
den

macht werden, warum man mit den Braunhemden anban¬
delte, und auf welchen Wegen man in der heutigen verwickel¬
ten und auch gefährlichen Situation zu einem für den poli¬
tischen Katholizismus erstrebenswerten Ziel gelangen möchte.
Auch die stimmungsvollsten Berichte in den katholischen Ga¬
zetten können nicht darüber hinweg täuschen , datz
Zentrumsherren diesmal die Aufgabe ein bitzchen
unangenehm ist und nicht ganz leicht wird , denn den
treuen im Zentrumsturm gellen noch die Hatzgesänge
dem Heerlager der Braunhemden und die aus der
schemme bezogenen Beschimpfungen des Zentrums in
Ohren . Die Zentrumspresse hat sich aber bereits mit erstaun¬
licher Präzision umgestellt : der Badische Beobachter, vom
Führer kurz „Be—be" genannt , präsentiert seit etwa vierzehn
Tagen Hitlers rauhen Gesellen ein Gesicht voller Sanftmut ,
Milde und verzeihender Nächstenliebe . Da schmilzt auch beim
sonst so grimmigen Führer der teutonische Zorn gegen das
bisher „verräterische" und schon beinahe „marxistisch ver¬
seuchte" und „korrumpierte" Zentrum , von der „schwarzen
Pest" ist selbstverständlich mit keinem Wort mehr die Rede.
Man grüht sich unter den Linden und — zu Hause wird alles
übrige sich bereits gefunden haben . Wie die Partie
Schwarz - Braun steht , hat unser Staatspräsident , Herr
Dr . Schmitt , am Donnerstag abend im Karlsruher Kol¬
pinghaus den Fähnlein der Karlsruher Zentrumsmannen
erzählt . Wir zitieren auszugsweise den B .B . :

„Wie stellt sich die Zentrumspartei das neue Kabinett vor ? Die
Zentrumspartei denkt zunächst an keine Koalitionsregierung, son¬
dern an ein Prästdialkabinett. Die Mehrheit von Nationalsozia¬
listen, Zentrum und Bayerischer Volkspartei würde lediglich einen
„Schutzverband zum Schutze einer Reichsregierung gegen militär¬
ähnlichen Regierungssturz " bilden .

Warum verhandelte das Zentrum mit den Nationalsozialisten ?
Die nationalsozialistische Partei kann heute nicht mehr als vrrfas ,
sungswidrig gekennzeichnet werden. Sie hat sich nach mannigfachen
Wandlungen zum Mehrheitsgedanken bekannt. Das Zentrum ist
der Ansicht, dah die Nationalsozialisten in die Regierung müsse«.
Es muh ein zahlenmäßig arbeitsfähiger Reichstag geschaffen wer¬
den . um die Verfassung zu retten. Das Angebot der Zentrums-
vartei an die Nationalsozialisten war auch ein taktisches Mittel
zur „Entzauberung " dieser Partei . Zentrum und Nationalsozia¬
listen waren sich einig zunächst in der Regierung der Steuergut¬
scheine und der Sozialkomvetenz, dann aber auch positiv darin, dah
eine Beruhigung der inncrpolitischen Verbältnisie aus lange Sicht
unbedingt eintreten müsie . Aus wirtschaftlichem Gebiet war eine
wesentliche Einigung schon erreicht, ein „Schutzverband" ohne die
geringste Aufgabe eigener Ueberzeugung schien möglich.

Die Sicherungen der Zentrumspartei. Drei Sicherungen hatte
die Zentrumspartei: Erstens den Herrn Reichspräsidenten, zweitens
die Reichswehr und drittens die bewährten Grundsätze des Zen¬
trums und die Autorität seiner Führer."

Für den Anfang kann Herr Hitler kaum mehr verlangen ,' er und seine Sturm -als die öffentliche Bescheinigung, da
gesellen nicht mehr vaehr verfassungswidrig leien , daß das Zentrum
keine Koalition , sondern ein Präsialkabinett will , dag es als

mVSicherung in erster Linie den Eeneralfeldmarschall
die Reichswehr betrachtet. Bei einem solchen An¬
gebot dürften die Grundsätze des Zentrums Herrn Hitler
nicht mehr schrecken , ebenso wenig der übrigens interes¬
sante „Schutzverband zum Schutze einer Rechtsregie -
rung gegen militärähnlichen Regierungssturz "

. Soll¬
ten die Herren Schleicher und Hammerstein bolschewistische
Anwandlungen irgendwie gezeigt haben?

Das 'also mutz den Getreuen im Zentrumsturm klar gemacht
werden : viele unter ihnen werden es gern hören . Selbstver¬
ständlich wird der Einigung im Reich auch die in Preußen ,
Bayern , Württemberg usw . folgen. Die Nazis in Baden
werden den Bericht im B .B . mit großem Interesse und
schmunzelnd gelesen haben . Die Nazis werden derweil in
kulturpolitischer Beziehung alle ihre Wünsche und alle bisher
vertretenen „Grundsätze " zurückstellen , denn auf diesem Ge¬
biete versteht das Zentrum keinen Spatz. Dann kann man
weiter schreiten .

Die einflußreichsten Kreise im Zentrum sind durch¬
aus dafür zu haben , daß bei einer Wahlreform das
Wahlalter auf das 24 .—25 . Lebensjahr heraufgesetzt, daß ein
Oberhaus dem Reichsparlament gegenübergestellt wird ,
datz ein M e h r st i m m e n r e ch t z . B . für Kinderreiche ein-
gefllhrt wird , datz das Parlament nur noch unter den aller¬
schwersten Bedingungen eine Regierung zu stürzen vermag.
Ist das alles erst geschafft, ergeben sich zwangsläufig noch
Eingriffe , die eine sogenannte autoritäre , von wirk¬
lichem demokratischem Geist gereinigte Staats ,
führung ermöglichen .

Es hieße Politik nach Eymnasiastenart treiben, , wollte man
über Charakterlosigkeit und Grundsatzlosigkeit des Zentrums
sprechen . Das Zentrum ist in der Zusammensetzung seiner
Wählerschaft mit keiner anderen Partei zu verglei¬
chen : es ist das organisatorische Gebilde des politischen Ka¬
tholizismus , der ihm Taktik und Zielsetzung vorschreibt. Die
soziologische Struktur des deutschen Volkes und die födera¬
tive Grundlage des Reichs ermöglichen und garantieren den
Bestand der heutigen Zentrumspartei : der Unitarismus wke
die schärfere oder gar endgültige klassenmäßige Scheidung,
würden die Grundlage der Zentrumspartei zerstören. Die
Staatsform ist für das Zentrum von nebensächlicher Bedeu¬
tung , dagegen wäre der Faschismus , auch wenn das
italienische Vorbild mehr nach den deutschen Verhältnissen zu¬
geschnitten würde, für das Zentrum vernichtend. Das Zentrum
ist ausgesprochen — und mutz cs sein — eine Partei der
Mitte , besser gesagt eine Partei zwischen den Parteien .
Darum kann das Zentrum jeweils nach der politischen Situa¬
tion taktische Wendungen machen , die keiner anderen
Partei erlaubt sind , die auch keine andere Partei ohne
schwerste Gefahren für ihren Bestand auszuführen vermag.

Welche taktischen Operationen hat das Zen¬
trum allein seit der Umwälzung in Deutschland dnrchge-
führt ? Bei den Wahlen zur Weimarer Nationalversammlung
führte es den denkbar schärfsten Kampf gegen die Sozial¬
demokratie, weil es durch den Sozialismus seine Kultur¬
politik bedroht glaubte . Nach den Wahlen half es die Wei¬
marer Koalition bilden. Es bildete nach den Wahlen 1920

die Minderheitsregieruna mit starkem Einschlag von rechts
her und stimmte em Jahr später unter Wirth der — zwar
ein großer Teil des Zentrums sehr mißvergnügt — Parole
zu : Der Feind steht rechts ? (Rach der Ermordung Rathe¬
naus ) . Und dann wieder sah man das Zentrum in der
Front Cunos , jener famosen rechtsreaktionären Regierung , in
der Helfferich und Stinnes entscheidenden Einfluß hatten .
Während der beiden Wahlen 1924 stand das Zentrum im
Kampfe gegen rechts , um trotzdem das Kabinett Luther mit
Einbezug der Deutschnationalen zu ermöglichen. Wiederum
ein Jahr später steht das Zentrum bei den Reichspräsidenten¬
wahlen gegen die Rechtsparteien , es kämpfte gegen Hinden-
burg , mit der Sozialdemokratie und der Staatspartei . Hin-
denburg siegte , aber in Preußen hielt das Zentrum ganz kon¬
sequent an der Weimarer Koalition fest . 1927 bildete das
Zentrum unter Marx ein Rechtskabinett, das unter dem
Zeichen des sogenannten Volksblocks stand, und nach dein
sozialdemokratischen Wahlsieg 1928 , sehen wir alsbald das
Zentrum wieder mit der Sozialdemokratie in einem Kabinett
der Weimarer Koalition . Brüning lötzte im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie den Reichstag auf . ließ sich von ihr
aber , als seine Spekulation mit der Reichstagsauflösung als
Fehlschlag sich erwiesen hatte , tolerieren . Brüning setzte mit
der „autoritären Demokratie" ein und lieft seine Partei¬
freunde Wirth und v . Euerard glatt über die Klinge sprin¬
gen. Hatte das Zentrum bisher mit der Sozialdemokratie Er¬
füllungspolitik getrieben , vollzog Brüning insofern eine tak¬
tische Schwenkung, datz er zuletzt seine Außenpolitik den
„nationalen " Parolen näher anzupassen versuchte .

Doppelkreuz, „entzauberte " Nazis und Zentrum , kann es ufl*

sodann nicht mehr fehlen. ^
Die fiir badische Verhältnisse etwas frappierende höflich'

Verbeugung des Herrn Dr . Schmitt vor den Nationalsoziam
sten , ist , wie unschwer aus der Rede heraus zu lesen ,
lediglich aus r e i ch s politischen Eedankengängen heraus

i . W i r haben verstanden , sind aber weder über«macht worden,
rascht noch erstaunt .

Als der Herrenklub und die Militärs Herrn Brüning
stürzten, und zwar in solch hinterhältiger Weise, daß Herr
Stratzer dieser Tage im Verhandlungsgespräch den Zentrums¬
herten sagen konnte, ihnen würden die Haare zu
Berge st ehe n , wenn sie er st genau wüßten ,
durch welche Jntriguen Brüning gestürzt
worden i st , brach innerhalb der Zentrumspartei eine
wahre Gemütsrevolution aus . Den Wahlkampf zum 31 . Juli
führte das Zentrum in einer bei dieser Partei bisher kaum
gekannten Schärfe gegen rechts : gegen die Papenregierung ,
gegen Nazis und die Harzburger . Jetzt sehen wir das Zent¬
rum an der Seite der Nazis , im Kampfe gegen die Papen -
barone (d . h . nicht gegen alle Barone , vornehmlich nur
gegen die Spitze) und im November, wenn die letzten Blät¬
ter gefallen find, werden Schwarz und Braun im Reichstag
die Mehrheitsbildung vollziehen. Man darf annehmen , daß
am 6. November die Nazis einen erheblichen Dämpfer aufge¬
setzt erhalten und dann — ist Schwarz wiederum Trumpf .
Herr v . Hindenburg wird das inzwischen begriffen haben.
Und da er (siehe Herrn Staatspräsidenten Dr . Schmitt) sine
der drei Sicherungen des Zentrums ist , werden die Herren
Schleicher und Hammerstein fsie sind ja die zweite Sicherung)

nd dannwendig die taktische Umstellung schon vorbereiten und dann
militärisch glatt vollziehen.

Inzwischen wird auch der letzte Zentrumswähler davon
überzeugt worden sein , daß das Techtelmechtel mit den Nazis
keine „Sünde " ist , weder gegen den „heiligen Geist " noch

?egen die Tradition , also : los in die „autoritäre Demo -
ratie " ? Allerdings muß bis zum 6 . November — und wahr¬

scheinlich auch noch nachher — die „Entzauberung "
der Nationalsozialisten durchgeführt werden. Das
verspricht ungewöhnlich interessant zu werden . Unter dem

In der Mannheimer Volksstimme nimmt auch ihr Ebefredakte»
Eenosie Harpuder Stellung zu der Rede des Herrn Dr. Sckmi "

Genosse H . schreibt u . a . :
„Man kann es verstehen, wenn das Zentrum in dem ibm

Paven und Schleicher aufgezwungenen Machtkampf sich in De ' '

Handlungen mit den Nationalsozialisten einlieb und diese a»
Gegencoup gegen Paven ausspielte . Aber es will uns allgema
scheinen , dah die Schlüße. die das Zentrum aus dielen Derban^
lungen zu ziehen sich anschickt, denn doch weit über das im S»
lichen gegründete Mab Hinausschiehen und die sonst beim Zentr »»
übliche Vorsicht in der Beurteilung der Lage aber auch ganz u"
gar vermißen laßen .

Es ist wohl selbst vom Zentrumsstandpunkte kaum verantwort
bar und stellt sich vom republikanischen Standpunkt gar gerade
als ein tolles Stück dar. wenn Herr Schmitt die vleudoverfassunS' '

mähigen Lippengebete der NSDAP . — um von dem jämmerlich'
Theater, das sie dabei aufführen gar nicht erst zu reden — bere^
zu der staatspolitischen Konsequenz aufrundet, die Nationalsoz' "'

listische Partei könne „heute nicht mehr als verfassungswidrig "
kennzeichnet werden. ,

Was gibt Herrn Schmitt die Unterlage für eine solche Aurd^
tung der wirklichen inneren Tendenzen und Bestrebungen ^
NSDAP , und ihrer tatsächlichen prinzipiellen und praktischen t«*''

ren Derfaßung ? Hoffentlich bestehen die Gründe , die ihn zu soM
Interpretation veranlabt haben , nicht bloh in dem . was darü^
in der Oeffentlichikeit schon bekannt ist : in dem komödiantisch ' '
Eetue im Reichstag und Preußischen Landtag , in dem von
Grundsatz „Der Zweck heiligt die Mittel" diktierten verfassuE
mähigen Mimikry , in dem sich einzelne Führer der NSDAP . 0
fallen .

Dah dieses Spiel mit rasch vorgestteckten Masken nicht ausrei ^
die ganze verfaßungs - und zugleich ordnungswidrige , ja bis in
setzte Gegenwart — man erinnere sich an die Vorgänge in &
vreuhen und Schlesien — hereinragende verbrecherische Bergan !^
biet der Nazis irgendwie vergehen zu machen , darüber wird st"
wob! auch das Zentrum und Herr Schmitt klar sein. Was
Herr Schmitt darüber hinaus an Tatsächlichem, Greifbarem
»eigen , das ihn berechtigen würde , eine solch« Erklärung abzugeb̂
die der ganzen bisherigen Auffasiung des Zentrums selbst »ab **
seinen Erklärungen direkt in » Gesicht schlägt ? . . .

Denn soweit, wie Herr Schmitt , ist selbst in diesen Tagen ,
die Erklärungen von allen Seiten nur so herunterbagelten,
niemand , auch kein Zentrumsführer. gegangen, daß er durch ^

« r :

tatir

W<
ganze blutige und konterrevolutionäre Vergangenheit
NSDAP . , die vor einigen Wochen noch eine lebendige Eegenw^
war und morgen das schon wieder sein kann , so kurzerhand ei» '
Strich und sie fehlst in so freigiebiger Weise zu einer „nicht
verfassungswidrigen " Partei , also zu einer Verfassungspartei *'
macht hätte. Das hat als erster ausgerechnet Herr Schmitt ,
Badens derzeitiger Staatspräsident und bis vor ganz kurze« ei«'
der schärfsten Gegner der Nationalsozialisten in der badische«
tik, der obendrein gegen sie am stärksten mit dem Argument **
Bersasiungsmidrigkeit und Staatsfeindlichkeit »verirrt hat.

Herr Schmitt wird sich wohl der Tragweite seiner Erklärung
wuht sein . Oder vielleicht doch nicht? Vielleicht war es nur
falscher Zungenschlag, eine falsche , eine übertriebene Formulier»^
geboren aus dem Bedürfnis, den eigenen, mit schweren inner'
Widerständen ringenden Anhängern diese etwas plötzliche Sch>"^
kung der gesamten Zentrumsvolitik plausibel zu machen ? &*[
so oder so : aus jeden Fall sind hier Dinge , die dringend
Klärung und Erklärung bedürfen ." ^

% aqeMC &au
Der Berwaltungsrat der Handelskammern der Vevednigten

Sta -atem hat sich gegen ein« Eiuschrämkning Mi Deviseuverkehr »
ausgesprochen .

*
HavaS meldet au» La Paz , datz volkviM di« Mobilmachung

der ReßervesichrgLuge 1923/27 angeordnet hat .

Berlin . 24 . Setzt . Der Reichswirtschaftsminister hat ange¬
ordnet , daß die Importeure für den Monat Oktober 1932
den Höchstbetrag ihrer allgemeinen Genehmigungen für De¬
visen — ebenso wie bereit» für di« Monat« ab Mai ds . IS .
— «ur bi» zur Höhe von S Prozent in Anspruch nehmen
dürfen.

DZ . Stuttgart , 25 . Sept
Süddenitsche Arbeiterzeitung

. Das Innenministerium hat di«
wegen Auslassungen Hochverräte¬

rn Beschimpfung und börwtll '
rischen Inhalts sowie wegen Beschimpfung und böswilliger" lchmachung von Organen der Rechtspflege bt» 8 . Ok-Berächtlschmachung von Organen der Rechtspflege bt» 8.
tober ds . IS . einschließlich verboten

Oie Vingeldeyer tagte«
Der Pressedienst der Deutschen Volkspartei teilt mit : Der

ReichSauSschutz der Deutschen Volkspartei trat zu einer gut
besuchten Sitzung zusammen . Der Parteiführer Dingeldey
erstattete «inen Bericht über die polittsche Lage . Die Deutsch«
Volkspartei stehe geschlossen hinter dem Reichspräsidenten von
Hindenburg und unterstützt das Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung, vorbehaltlich der strittigen Stellen in Einzel-
fragen .

Sprengstofftmöe
Rothenburg , 4 . Sept. In den vergangenen Tagen wurde von

Kriminalbeamten in den Wäldern bei Petershain erneut ein
Svrengstoft - und Munitionslager entdeckt . Der Fund steht im Zu¬
sammenhang mit den seinerzeit gemeldeten Sprengstofsunden im
Herbst vergangenen Jahres . Der Sprengstoff stammt »um größten
Teil aus einem Einbruch in die Steinbruchverwaltungin See bei
Niesky. Als einer der Täter kommt der wegen Erschießung eines
SA .-Mannes und des Landjägers Schol» aus Thräna steckbrieflich
gesuchte Stellmacher Mar Barthel in Frage, für dessen Ergreifung
eine höbe Belohnung ausgesetzt ist.

Werkspionage bei der 8( 6.
Berlin . 24 . Sept. (Eigene Meldung .) Gegen den Betrieb»«

ingenieur der AEG . Fritz Sch röte , und den Handelsvertreter
und Chemiker Dr. Walter Ser » ist heute nachmittag vom Ber-
nehmungsrichter de» Polizeipräsidium , Haftbefehl wegen
Werkspionage erlasien worden. Bride werden in da» Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert .

Langwierige Ermittlungen der Kriminalpolizei waren notwen¬
dig , um die beiden Schuldigen zu überführen . Wie di « Ermittlun¬
gen ergeben haben , hat der AEG .-Ingenieur von dem Vertreter

für erteilte Aufträge jahrelang Schmiergelder entgegengenoin̂
Diese Bestechungsgelder betrugen immer 3 Prozent des jeweils
Rechnungsbetrages . Durch fortlaufende Entgegennahme
Schmiergelder batte sich der Ingenieur dem Vertreter der
iabrik völlig ausgelieiert. Vor mehreren Monaten trat nun ^ ,,
Walter H. an den AEG .-Veamten heran und forderte ihn auf . ®2#
ein gutes Honorar die technischen Pläne einer «eukonstrnb ^
Maschine zu beschaffen . Fritz S . ging auf den Plan ein und ,
fertigte ein ausführliches Ervoiö über die Konstruktion der. . . 'l-L ,lichen Maschine an. Dr. H . batte inzwischen »u mehreren au»>
schen Firmen der Kabelindustrie Verbindungen angebabnt . ~tt
drei Tagen , als Dr. H . den ausländischen Intereffenten
Zeichnungen und weitere Details übermittelte, schien der
des gesamten Materials durch die ausländischen Firmen unm»' ,,
bar vor dem Abschluß zu sieben . Die Polizei, die ihre NachsorlA
gen insgeheim angestellt und die beiden Männer scharf beöbaA ,
hatte, griff jetzt ein . Man rechnet mit der Möglichkeit, daß l»e
gelegenbeit noch weitere Kreise zieht.
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Zeittmgsboykott Ser Nazi»
Gegen die bürgerlich-nationalen Zeitungen

Der Angriff veröffentlicht einen Aufruf von Dr. Eoebbel»-^>,
dem nach scharfen Angriffen gegen die Regierung, den
denten und di« Deutschnationale Volkspartei gegen die ,io»
gerlich -nationalen Presse" Stellung genommen wird .

Goebbels fordert die Parteigenossen auf. „diese Presieer»tU »* stt
aus dem Hauke zu weisen" und gibt einen an die gesamte VZpt
ergehenden Parteibefehl wieder , wonach es den Nationalioitu
verboten ist , die sogen , bürgerlich-nationalen Zeitungen zu
zu abonnieren oder »n lesen. Jeder Nationalsozialist soll >-" ^ r
deutschdenkenden Menschen , die diese Zeitungen lesen, kaufen . . ^
„abonnieren "

, darauf aufmerksam machen, daß sie sich dam»
jet,

0

Kn
'»iis

Hitler und feiner Bewegung und . was damit sjeichbedeutt"? t je»
an der Zukunft des deutschen Volkes vergingen . Der Derkau>
Ter Zeitungen bei nationalsozialistischen Versammlung «" ,
stengstens verboten , ebenso die Aufgabe von bezahlten Wammenireng,rens verooren , eoenio ore rruigaoe von oezamren
gen . Diese Zeitungen erbalten in Zukunft auch kein«
mehr , ihre Berichterstater sollen von den diensttuenden
nassen zurückgewiesen werden . Auch der Besucha von solch ' " ,» e^'
ipieltheatern wird verboten , die in ihren Wochenschauen
Hetzpropaganda" gegen die NSDAP , und ibren Fübrer

Dieser Parteibefehl zum Boykott der bürgerlichen M>
len Zeitungen ist nicht uninteresiant . Ein großer Terl
genannten nationalen Presse hat sich seit Jahr und Tag
genug in der llmschmeichelung der Nazis tun können ,
trifft sie der Bannstrahl aus den braunen Häusern.
z . 23 . in den Räumen der Badischen Presse und des
ruher Tagblatts Hellen Schmerz auslösen . Diese beroe ^ t.
schäftelhuberischen Gazetten haben sich doch wirkuw v
lieb Kind bei den Nazis zu werden , alles zu versaglieb Kind bei den Nazis zu werden , alles zu ®er | ,u ttw.
was den Nazis schaden könnte, und sorgfältig
strieren , was ihnen nützen konnte. Und nun der
Ja , ja , man kann politisch noch so charakterlos fein»
eckt man doch an .
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Gegen Papeu ! Dieser Kamvirus gab dem Kongreß der christlichen
Gewerkschaften, der in Diisseldorf stattfand , sein Gepräge . Der
Gntipapismus beherrschte den Kongreß, und zeitweilig gingen die
Rogen der Empörung gegen den neuen Kurs , die ja die gesamte
Arbeiterschaft bewegt, auf der Tagung sebr hoch — so doch, dah
*8 dem Reichsarbeitsminister Schaffer fast unmöglich wurde , zu
Gebär zu lammen.

Diese scharfe Frontstellung der Christen gegen das Paoen -Regime
löste in der Oefsentlichkeit. und »war nicht nur bei dem schwer-
lxdüstriellen llnternebmertum . ein scharf kritisches Echo wach. Die
kölnische Zeitung , das führende Organ des rbeinisch-weMlischen
Unternehmertums , gab dem Kongretz die Zensur „negativ ". Auch
3entrumsblätter wie die Tremonia in Dortmund betonten in ihrer
Würdigung der Arbeit des Kongresses, dah in wirtschaftspolitischer
Hinsicht neben der Kritik das Positive gefehlt Hab« . Es sei nicht
iesagt worden, was an Stelle der Notverordnung zur Ankurbelung

Wirtschaft geeigneter wäre . Das habe man vor allen Dingen
#ott Stegerwald erwartet . Auch die Frankfurter Zeitung übt scharfe
Kritik au dem Auftreten Stegerwalds auf dem Kongreh. „Gerade
®on ihm"

, betont sie, „hätte man etwas Sachlichkeit erwartet . Er
bat sich lange genug als Reichsarbeitsminister betätigt , dah er dar¬
auf eine fruchtbare Kritik des sozialpolitischen Teiles der Notver¬
ordnung hätte aufbauen könen .

" Dab Blätter vom Schlage der
brutschen Bergwerksreitung an dem Kongreh kein gutes Haar las-
>«n . versteht sich von selbst .

Der Deutsche , die Tageszeitung der christlichen Gewerkschaften ,
antwortet auf diese Kritik am Kongreh. dah sich der auf der Ta¬
bing zum Durchbruch gekommene Kampfwille keineswegs im Re¬
lativen erschöpft habe . In den führenden Referaten sei sehr viel
positives und Praktisches zu finden Schliehlich sei es aber nicht
Aufgabe eines Kongresses, sich in Einzelheiten »u erschöpfen . Er
Pake die grohen geistigen Linien aufzuzeigen, nych denen gearbeitet
werden müsie . und dieser Aufgabe habe der Kongreh genügt —
lson seiner scharfen kämpferischen Einstellung , der man sehr wohl
»ine positive Seite abgewinnen könne .

Wir müsien dem Deutschen Recht geben. Gewiß steckte der Düs-
srldorfer Kongreh sehr stark im Politischen . Aber das ist kein Zu¬
toll und kein Fehler . Jeder Eewerkschaftskongreb. ganz gleich wel¬
ker Richtung , muh im gegenwärtigen Augenblick eine stark poli¬
tische Note haben,' denn es geht ja um mehr als nur um sozial¬
lolitische Eiurelvrobleme . Es geht um di« Gleichberechtigung des
Arbeiters, um > sein Mitbestimmungsiecht im Staat und in der
Rirtschaft, es geht um seine Grundrechte, um seine Menschenrechte ,
lltzd wenn deshalb der Düsieldorfer Kongreh in erster Liuie seinen
^ampfwillen gegen die Papisten richtete, die die Grundrechte des
Arbeiters bedrohen, die mit dem Kampfruf gegen den Wohlfahrts¬
staat auf den Plan getreten sind und deren Notverordnungen nicht
»ur eine Fortsetzung und Uebersteigerung bereits unter Brüning
and Stegerwald begangener Fehler darstellen , sondern einen An¬
lauf zu einem grundsätzlichen Wandel der Staatsführung gegen¬
über dem Arbeiter , so war das durchaus in der Ordnung .

Allerdings : man kann es verstehen, wenn der scharfe Ton , den
stegerwald auf dem Kongreh gegen den Kanzler anschlug manch
»»erfreuliche Erinnerung bei Freund und Feind wachrief. Cs ist
»Var nicht richtig, was die „Bergwerkszeitung " sagt, dah Paven
n»r vollendete, was Brüning begonnen habe, aber zweifellos
buben sich die Papisten als gelehrige Schüler des Brüning -Kurses
»»wiesen — aus politischem wie auf sozialpolitischem Gebiet — ja

sehr gelehrige Schüler , di« das , was sie gelernt haben , heute
»»sen ihre Lehrer in Anwendung bringen .

Der Zorn im Lager der Christen gegen den Papismus ist nur
allzu verständlich, nur allzu begreiflich. Dieser Papismus rer.
triimert alle Ansätze für die Entwicklung einer groben nationalen
Gfistlichen Arbeiterbewegung , wie sie Brüning und Stegerwald
streben . Diese christlich -nationale Arbeiterbewegung soll nach

Willen ihrer Führer in Deutschland eine Schlüsselstellung ein-
»»bmen und — das ist beute noch eine Hoffnung im christlichen
«>ger — die nationalsozialistische Bewegung soll eines Tages in
Me Entwicklung einschwenken . Der Papen -Kurs ist nur ein Sel -
!*f für den Radikalismus . Die Kommunisten z. B . brauchen sich
»» neuen Wahlkampf kaum anzustrengen. Die fürchterlichen llr -
**ile der Sondergericht« sind für sie die beste Propaganda . Auch

kZuh der Papen - Kurs auf die Dauer das proletarische Element im
l ? aitonaIfasfaltsmus dem Kommunismus zutreiben . Das alles be -
: wrchtet man im Lager der Christen . Kein Wunder , wenn man
;

*®ft sowohl aus sozialen und allgemeinpolitischen Gründen als auch
j !»s ureigenstem Interesse heraus gegen den Papen -Kurs aufs
? darfst« Front macht.

. Auf dem Gebiet der Ideen und der Praxis der Sozialpolitik
pachte der Kongreh nicht viel neues . Rur ein Borfüblen in das
,

»ufsständische Ideenoebiet , das vor allem Professor Brauer be-
»Uchtete . In der praktischen Sozialpolitik konzentrierte der Kon-
M seine ganze Kraft auf die Abwehr des Angriff » der Papisten
xken die Errungenschaften der Arbeiter im Arbeitsrecht , auf dem
?Eb >ete der Lohn- und Arbeitsbedingungen und- in der Sozialver -
Porung . In dieser Abwehr gehen die Christen einig mit den

!
''Eien Gewerkschaften . Hier gilt es jetzt nicht, neue Wege zu »ei-

: sondern zunächst einmal den Gegner zurückznwerfen . Nicht
j Monnieren, sondern marschieren ist das Gebot der Stunde . Hof-
' Vilich begreifen bald alle Arbeiter in Deutschland diese» Gebot.

Or. Wagemann Wahlleiter
Reichsminister des Innern hat zum Reichswahlleiter den

»asidenten des Statistischen Reichsamtes , Prof . Dr . Wagemann ,
..seinem Stellvertreter den Direktor im Statistischen Reichsamt.

; Regierungsrat Meisingen ernannt .

Hochverratsverfahrengegen einen
Kommunisten

„Ar 4 . Strafsenat des Reichsgerichts verurteilt « den Be-
(J -fkttec der KPD . in Rostock , Artur Bogt , wegen Bor -
^i„ ttung zum Hochverrat und Unterstützung einer staats -

» blichen Verbindung zu einem Jahr sechs Monaten Festung .

Senf
24 . Sept . Der Bölkerbunosrat nahm einen Bericht

(L » die Vergebung öffentlicher Arbeite » auf internationaler
stzMdlage entgegen . Mit diesem Plan hat sich ein Sachver -
L » r>igenauSschutz des Völkerbundes , der unter Leitung deS
hs^ raldirektorS der Deutschen Reichsbahngesellschaft steht,
L ®{Wkii Sitzungen beschäftigt . Diese Frage wirk in dem

JIfQmm der Weltwirtschaftskonferenz ein « SRoH * spielen .
dann wandten sich die Beratungen erneut dem chinesisch ,

fischen Konflikt zu .
typKf , 24 . Sept . Der Reichsautzenminister Frhr . v. Neurath

heute nachmittag mit dem Vorsitzenden der Wrüstungs -
s^ ? renz , chenverson, eine Unterhaltung . Die beiden Herren

die Entwicklung , welche die gegenwärtig « Lag« in der

Montag , den 26 . September 1332 Sette »

eit sollen toleriert werden

Der Reichsarbeltsminister droht
Oie Sewerkfchasten losten für Ourchfükrung der Lohnkürzungen jorgen

Die Lohnkürzungen, die auf Grund der Paven -Rotverordnung
jetzt überall vom Unternehmertum freudigst durchzufübren
versucht werden, haben bereits in einer ganzen Reibe von
Fällen , vor allem in Berlin , die Arbeiter zur aktiven Ab¬
wehr getrieben . Mehrfach mit vollem Erfolg . Dadurch ist das lln -
ternebmertum aufs höchste beunruhigt worden , denn an dem gan¬
zen Pavenschen sogenannten Wirtschaftsplan interessiert das Un¬
ternehmertum vorzugsweise die durch die Notverordnung gegebene
Handhabe , die Löhne abermals kürzen zu können. Offenbar ist
wegen des Widerstandes der Arbeiter in den oben erwähnten
Fällen der Reichsarbeitsminister vom Unternehmertum attackiert
worden , so dah er den Chefredakteur des Wolffschen Telesravben -
büros zu sich kommen lieb, um an die Adresse der Gewerkschaften
und der Arbeiter diese — man darf wohl sagen — Drohnag zu
richten:

In einer Unterredung über die Durchführung der Verordnung
zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit , die Reichs¬
arbeitsminister Schaffer dem Chefredakteur des Wolffschen Tele-
graphenbüros gewahrte , wies Letzterer darauf bin . dab nach Mel¬
dungen aus einzelnen Tellen des Reiches in einer Reihe von Be¬
trieben die Dnrchfübrnng der Berordnnng auf Schwierigkeiten »u
stoben scheine. Verschiedentlichseien auf die Ankündigung der Werk¬
leitung hin , dab die Arbeitnehmerzabl durch Neueinstellungen erhöbt
werden und demzufolge eine der Verordnung entsprechende Lohn¬
kürzung eintrete , die Belegschaften in den Streik getreten . Auch
seien Aeuhernngen einzelner Gewerkschaftsführer bekannt geworden,
die mehr oder minder unverbüllt ein« Sabotage der Verordnung
ankündigteu . Welche Haltung nehme die Reichsregierung gegen¬
über solchen Versuchen ein ?

Der Minister erwiderte darauf folgendes : Es trifft »u , dab in
einzelnen Betrieben Arbeiter ihre Arbeitsplätze verlassen haben,
weil der Arbeitgeber ein ibm nach der Notverordnung znfteheudes
Lohnminderungsrecht ausgeübt hat , und dab in anderen Betrieben
die Arbeiter durch Drohung mit Streik den Arbeitgeber nötigen ,
die Ausübung dieses Rechts ( ! ! !) zu unterlassen . Im Interesse der
Arbeitslosen und zu Ehren der Gewerkschaften hoffe ich , dah neue
Nachrichten das llebertriebene der Meldungen dartun : denn ich
weih, dab in vielen Betrieben die Verordnung tatsächlich durch¬
geführt wird . Grundsätzlich bin ich noch nicht geneigt , daran zu
glauben , dab eine erhebliche Zahl von Arbeitern , die noch einen
Arbeitsplatz haben , wegen einer geringe» ( ? ? ?) Lohnkürzung den
Arbeitslosen , die mit ihren Frauen und Kindern lange genug ge¬
darbt haben , das Recht auf Arbeit und den Eintritt in das Arbeits «
Verhältnis verwehren wollen.

Bor zwei Tagen bat im Verwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf die Arbeitergruvve mit Unterstützung mei-

nes Vertreters die Verkürzung der Arbeitszeit gefordert , um für
Erwerbslose Arbeitsplätze zu gewinnen .

Wenn jetzt in Deutschland der Streik aufslackert und nicht bloh
die Fortdauer der Arbeitslosigkeit , sondern stellenweise sogar den
Verlust der bisherigen Arbeit zur Folge hat , dann muh ich aller¬
dings gestehen , dah das tatsächliche Verhalten der Arbeiter in
Deutschland mit den Forderungen in Genf in unleugbarem Wider¬
spruch stebt . Daraus könnten für die Vorkonferenz zur Inter¬
nationalen Abkürzung der Arbeitszeit gefährliche Folgerungen ent¬
stehen . Es scheint mir hier Aufgabe der Gewerkschaften zu sein ,
oie Streikmeldungen auf ihren wahren Sachverhalt »u prüfen und
dann sofort das zu veranlassen , was die tanfvertragliche Friedens -
Pflicht von ihnen verlangt . Denn es ist ganz zweifellos , dah die
Zahlung des vom Arbeitgeber auf Grund der Verordnung gekürzten
Lohnbetrages als eine volle Erfüllung der tarifoertraglichen Ver¬
pflichtungen auzufehen ist. Auf die unmittelbaren Folgen der Ver¬
letzung der Friedenspflicht hinzuweisen, erübrigt sich ; jede Gewerk¬
schaft und jeder Arbeiter weih das . Wie es scheint , sehen aber
manche noch nicht ein , was — wenn die Fliedenspflicht verneint
oder hartnäckig verletzt wird — der Begriff des Tarifvertrages
gefährdet und die Stellung der Gewerkschaften erschüttert wird .

Für den Winter hat die Reichsregierung die Erhöhung der Ar¬
beitslosenunterstützung ins Auge gefaht. weil sie davon ausgeht ,
dab auf Grund des Wirtschaftsvlanes die Arbeitslvsenziffer sinkt.
Es kommt jetzt zum guten Teil auf die Haltung der Gewerkschaften
und der Arbeiter an , ob diese natürliche Voraussetzung eintreten
kann. Auf alle Fälle hält die Reichsregierung an ihrem Wirt -
fchaftsvlan und an der Verordnung fest.

Was der Reichsarbeitsminister öffentlich Mitteilen läbt , ist nichts
anderes als die Forderung an die Gewerkschaften , sie hätten die
Verpflichtung , für die reibungslose Durchführung der Lohnkürzung
Sorge ju tragen , andernfalls würde der Begriff der Tarifverträge
erschüttert und die Gewerkschaften gefährdet . Wenn Worte einen
Sinn haben , so kann das doch nur heiben : fügen sich die Arbeiter
nicht, wage» da und dort die Belegschaften Widerstand zu leisten,
dann droht die Zerschlagung des Tarifvertragswesens und , falls die
Gewerkschaften sich dem widersetzen , droht ihnen ein ähnliches
Schicksal. Das sind solch ungeheuerliche, wenn auch vorläufig noch
etwas verblümt gehaltene Ankündigungen , dab sie mit Recht die ge¬
samte Arbeiterschaft aufrütteln müssen .

Abgesehen von der Zeit des Sozialistengesetzes, hätte kein kaiser¬
licher Minister rm Vorkriegs -Deutschland eine solche Ankündigung
gewagt . Ans den Darlegungen des Reichsarbeitsministers kann
die Arbeiterschaft erneut ersehen, dah die soziale Reaktion aufs
Ganze geht. Die Arbeiterschaft stebt vor schweren Stürmen , sowohl
ans politischem wie besonders auch auf wirtschaftlichem Gebiete.

Abrüstungsfrage herbeigeführt hat , in freundschaftlicher Form
nochmals durchgesprochen. Irgendwelche Entschließungen konn¬
ten nach Lage der Dinge nicht getroffen werden .

Geinf, 25 . Sept . Reichsaußenminister Fkhr .v. Reurath
empfing heute den Besuch des Unterstaatssekretärs im ita¬
lienischen Außenministerium , Kabinettschef Mussolinis Moisi .
Di« beiden Staatsmänner besprachen ausführlich den Stand
der Abrüstungsfrage .

Sozialdemokratilches Kabinett
in Schweden

WTB . S t ock h o l m , 24. Sept . Der « it der Regierongsbildnng
beauftragte sozialdemokratisch « Redakteur P . A.
Sansson hat heute dem König folgende Minifterlifte vor.
gelegt: Ministerpräsident P . A. Sansson, Auheuminifter Sandler .
Juftizminister Schlüter , Finanzminifter Wigforh , Kultusminister
Engberg , Landwirtschaft Sköld, Verkehr H. Leo , Landesverterdi -
sung Wennerstroem , Handelsminister Ekmann . Minister ohne Por¬
tefeuille Rotbin und Prof . Unden.

Die neue sozialdemokratische Regiernng ist bereits
im Kronrat vom König bestätigt worden.

Oie Tschechoslowakei geeist zu
Prag , 24 . Sept . SamStag wurde von dem Kreisgericht

Brünn das Urteil in dem vor zwei Monaten begonnenen Pro¬
zeß segej« sieben Kühner »er harenkveuzlerische» Organisationen !
Volkssport , Jugendverband , Jungvolk , Sportabteilung ver¬
kündet. Es wurden verurteilt : der Assistent der deutschen Tech¬
nik in Prag , Ingenieur Haider , der Beamt « Jlltnaer und der
Student Metzner zu je « ei Jahne » Kerker , der Lehrer Donn -
häuser zu 2 Jahren Kerker , die Studenten Peter Michels zu
18 Monaten , Paliege zu 15 Monaten und Schwab zu einem
Jahre Kerker . Außerdem wurden die Angeklagten sämtlich
zu Geldstrafen und zur Tragung der Prozeßkosten verurteilt .
Alle verlieren das Wahlrecht und sämtlich« bürgerlichen Ehren¬
rechte.

Di« Anklage lautete auf Anschläge gegen die Republik , hoch¬
verräterische Zusammenarbeit mit Hitler -Organisationen in
Deutschland , Abhaltung militärischer Uebungen , Tragen der
verbotenen braunen Uniformen und Bestrebungen zur Grün¬
dung des Dritten Reiches nach dem Muster von Hitler .

Kleine ausbauwillige ?ubelbgmne
Ein ganz Znfriedener singt :

O Welt» wt« hist du wunderschön.
Ich füble mich schon täglich besser .
Wie nett die Löhne runtergeb «.
Ich war sonst «in so milder Fresser -

Gut Holz —! Ich sitze froh , u Hau«
Und schalte meine» Radio an» ! ,

O. welch «in Glück —, ich lebe jetzt
Nicht mehr in irdische« Genüssen -
Die Wohlfahrt —, stark berabgesetzt,
Kurzum , da» L«ü«n ist — ,u« Küsse» —!

Wird auch der Hering dürr und U«i« —,
. Er soll systemverändernd feint

O je. wie bi« ich froh gestimmt .
Ich kann di« Miete nicht bezable « —
Wenn man mir nur das Letzt « nimmt —!
Wie freu ich mich schon auf di« Wahle» —

Winkt mir das Grab von ungefähr —.
Der schönste Tod ? Autoritär!

Kurt Kaiser Blüth .

Nus der Nazipartei
Der famose Nazislieger — Um den schwulen Stabschef Rühm

APK . Berlin , 23. Sevt . Der schweizerische Flieger Diggelman «,
der von der Nationalsozialistischen Partei beauftragt worden war ,
in der Schwei» eine Hitlerorganisation aufzuziehen, ist durch Be-
schluh der Kantonalregierung für die Dauer von drei Jahren in
oie Jugendalbteilung der Strafanstalt in Regensdorf eingewiesen
worden . Aus der Vorgeschichte dieses hoffnungsvollen Jünglings
erfahren wir folgendes : Diggelmann ist 1914 geboren worden und
kam mit 15 Jahren in die staatliche Zwangserziebungsanstalt in
Ringwil (Schweiz) ; im Jahre 1931 gelang es ihm, dort auszu -
brechen, auf seiner abenteuerlichen Flucht wurde er wegen Diebstahl
gefaht und verurteilt . Der Strafverbühung entzog er sich mit Hilfe
von kommunistischen Freunden , die es ihm auch ermöglichten, nach
Berlin zu fliehen . Im Januar 1932 wechselte er von der KPD .
zur Hitlerpartei über , erbielt bei dem nationalsozialistischen
Fliegerkorps seine Ausbildung als Flugzeugffibrer und sollte im
August die schweizerische Hitlerrartei auszieben. Der Angriff vom
13. August meldet hierüber : „Der Schweizer Flieger Diggelmann
verläßt beute 12 Uhr Berlin und begibt sich nach Leipzig, von wo
aus er sich mit dem Flugzeug nach Zürich begeben wird , wo er die
aufgenommenen Verhandlungen sofort weiterftibren wird . Man
darf für nächste Woche den Ausgang dieser Verhandlungen erwar¬
ten. welche voraussichtlich mit Erfolg gekrönt sein dürften .

"
Es kam anders : bei seinem Eintreffen auf dem Hauptbahnbof

in Zürich wurde der Nationalsozialist Diggelmann verhaftet und
ins Bezirksgefängnis in Ilster zur Abbühung seiner Strafe ge¬
bracht. Und beute sitzt er für die Dauer von drei Jabren in der
Strafanstalt zu Regendorf .

*

München. 22. Sevt . Auf Grund des für den öauptmann Röbm
vernichtenden Ausgangs des Prozesses gegen Dr . Klotz ist dem
Stabschef dringendst nahegelegt worden, sein Amt niederrulegen
und aus der NSDAP , auszuscheiden. Sen Röhm bat dieses Er¬
suchen mabgebender Funktionäre der Sitlervartei jedoch abgelehnt
und erklärt , dab für ihn nicht der geringste Anlah zum freiwilligen
Rücktritt gegeben sei ; „man müsse ihn schon gewaltsam entfernen ,
das aber würde niemand wagen !" — Herr Hitler , der um ein Ein¬
schreiten gebeten wurde , bat es verweigert , irgend etwas gegen
Rödm zu unternehmen . Hierzu wird uns ferner berichtet, dah das
Drängen zahlreicher UnterMrer der NSDAP , auf eine Absetzung
des Röhm sich zu ultimativen Drohungen zu verdichten beginnt und
dab man im „Braunen Haus " über seltsame Beziehungen »wischen
Hitler und Röbm munkelt.

( in eifriger „papen -heimer"
Im Konfektionär finden wir folgendes Inserat :

Leistungsfähige Frottierweberei
sucht für das ehemalige Königreich Sachsen einen

äußerst tüchtigen, bestens eingefübrten
Vertreter .

Der Inserent ist entweder mit der Zeit sehr zurück , dah er von
einem „Königreich Sachsen " spricht , oder er ist ein so eifriger
„Paven -beimer". dah er glaubt , gewisse Pläne vorweg zu nehmen.
Gegenwartssinn hat der Suchende nicht allzuviel bewiesen ; denn
vermutlich laufen die Dinge doch etwas anders — weshalb sich die
„Frottierweberei " vermutlich einen anderen Vertreter nimmt .

Lin waschechter Nazi
Der Oberftadtsekretär Hrrm bei der städtischen Zahlstelle in

Köln , ein » orkämpfer für das „Dritte Reich " , hat
große Unterschlagungen begangen . Im Laufe der letzteu
zwei Jahre find wahrscheinlich 40 990 Mark in die Taschen des »n-
getreuen Beamten geflossen . Herrn hat bereits gestanden, daß er
llnterfchlagunoe » begangen bat. Di« gena « . Höbe sieht jedoch
noch nicht ich.
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fyeidtatd fätuUtt
Dietrich für Wahlreform

In der NBL . veröffentlicht der ebemalige Reichsfinanzminister
Dietrich einen Artikel über den Weg Deutschlands . Dabei führt
Dietrich u . a . aus :

„Den Reichstag aber kann man nur wieder aktionsfähig machen,
wenn das Wahlalter hinaufgesetzt und das Proportionalwahlrecht
so weit abgeschafft wird , dab die Wähler in möglichst kleinen
Wahlkreisen ihnen persönlich bekannte Kandidaten zu wählen
haben .

"

Vernedetter Razi - Kotau vorpopen Vracht
Missglückte Ablenkungsversuche

Der nationalsozialistische Führer sucht krampfhaft oie
Verantwortung der Nationalsozialisten dafür abzuschieben ,
daß heute die Junkerregierung von Papen das
Geschick Deutschlands leitet . Ein Manöver , das allerdings
mißglückt , wenn man den Dingen sowohl im Reich wie in
Preußen nachgeht . Das alte Wort : „Wenn zwei sich streiten ,
erfährt man die Wahrheit "

, hat sich in der Sitzung des
preußischen Landtags wieder einmal bestätigt . Die
beiden großen Rechtsparteien , Deutschnationale und
Nationalsozialisten , vor wenigen Monaten noch in
der Harzburger Front vereinigt , fuhren wild aufeinander
los . Viermal flog die Sitzung unter diesem Getobe auf . Der
Präsident Kerrl gestattete seinen Parteifreunden ein beispiel¬
loses Schimpfkonzert .

Was hatte dabei der Deutschnationale Steuer dem gespannt
aufhorchenden Hause erzählt ? Nichts mehr und nichts weni¬
ger , daß Herr Kube , der Vorsitzende der natto -
nalsozialistischen Landtagsfraktion , die Ein¬
setzung Brachts zum preußischen Staatskommissar in
eng st er Tuchfühlung mit Papen betrieb . Wir müs¬
sen das denkwürdige Zwiegespräch ganz hierher setzen :

Steuer (Deutlchnatl .) : Nach der Wahl des jetzigen Landtags hot
mir ein sehr maßgebendes Mitglied der National .
s o z i a l i st c n gesagt , die Nationalsozialisten hätte « nicht die Ab¬
sicht, einen Parteimann herauszustellen , sondern einen sehr her .
oorragenden Oberbürgermeister einer westlichen
Großstadt . Das könne eben nur Herr Bracht gewesen sein.
Als daraufhin der nationalsozialistische Abgeordnete Lobse rief .
„Der Nationalsozialist , der so etwas behauptet habe, sei schlecht
orientiert gewesen "

, erwiderte Steuer : „Dieser schlecht orientierte
Mann war Ihr Fraktionsführer Kube " . Der Erfolg die¬
ser Feststellung war stürmische Heiterkeit . Und nun , so erklärte
Steuer weiter , behaupten die Nationalsozialisten , derselbe Herr
Bracht stände in seiner Intelligenz tief unter Severing . . .

Es steht also fest , daß die Nazis bei der Ernennung
Brachts mit von der Partie waren , wie sie auch an
der Negierung v . Papen schuld sind . Jetzt schimpfen sie,
stellen sie Anträge und wollen zum Staatsgerichtshof , um
sich Brachts wieder zu entledigen . Nichtnur betrogene
Betrüger : das ist moralische Korruption . Dabei
ist der deutschnationale Ankläger nicht bester als der Ange¬
klagte .

Das Geschrei der Nazis hat im übrigen den Sinn , ihren
kläglichen Rückzug von Papen - Bracht zu tut «

decken Am 30 . August hatten sie für den preußischen Land¬

tagsbeschluß gestimmt , daß kein Beamter oder Angestellter
verpflichtet sei , den vom Reichskommissar erlassenen Bestim¬
mungen nachzukommen . Darauf erklärten Papen un !d Bracht
den Konfliktszustand mit der Drohung der Landtagsauf¬
lösung . Aus blanker Furcht davor fielen die Nazis um
und stellten den Antrag , wonach die Beamten aufgefordert
werden , „sich nach der Verfastung zu richten und sie zu schüt-

zen " .
Von all den Drohungen blieb nichts übrig , als eine saift -

mütige Empfehlung : seid untertan der Obrigkeit .
Die nationalsozialistische Revolution wurde

abgeblasen . Die Lakaien , die den Papen -Varonen und

ihren Helfern das Trottoir freimachten , werden von
den Herren zum Dank in den Dreck gestoßen und wagen
nicht einmal , in einen Lohnstreik zu treten .

All das lärmende Theater im preußischen Land¬

tag und in der N a z i p r e s f e vom Völkischen Beob¬

achter bis hinunter zum Karlsruher Führer kann

daher nicht die Tatsache aus der Welt schaffen , daß die Na¬

tionalsozialisten die bittere Pille gehorsam
schluckten und ihren Unterwerfungsantrag zur
Annahme brachten . Die Sozialdemokratie betei¬

ligte sich an dieser Abstimmung nicht . Sie hatte den frühe¬
ren Beschluß der Nazi -Kozi - Koalition , der die Beamten zur
Gehorsamsverweigerung aufforderte , nicht mit gefaßt . Sie
hatte nunmehr aber gar keine Ursache , den Urhebern wieder
von ihrem eigenen Beschluß herunterzuhelfen .

Der letzte Mittwoch und Donnerstag werden schwarze
Tage in der Geschichte des Nationalsozialis¬
mus bleiben . Der Lärm , den sie in der Sitzung des preußi¬
schen Landtags verursacht haben , ist rasch verhallt . Die Tat¬
sache ihrer Unterwerfung unter Papen - Bracht
bleibt als Dauerergebnis bestehen , und viele Anzeichen
sprechen dafür , daß es bei diesem ersten Schritt nicht bleiben
wird . Vielleicht aber ist auch diese Unterwerfung der

erste Schritt zur — Verbrüderung . Man mag gegen
den Deutschnationalen Steuer , den jungen Mann Hugen -

bergs , allerhand einzuwestden haben . In einem hatte er doch
recht : Herr K u b e . der jetzt so wortgewaltig gegen Aristokra¬
tie und Reaktion schmettert , hat als Sekretär des konser¬
vativen Führers von Heydebrand der Aristokratie und der
Reaktion treu gedient , er hat das altpreußische Dreiklasten -

wahlrecht und das Herrenhaus bis zum letzten verteidigt , —
der Weg dahin zurück ist für Kube nicht schwer !

Der Kampf sür die Volksrechte muß daher unter dem Ruf
geführt werden : Gegen Hitler und gegen Papen !

HandwerkskammerpräfiSeni venmann +
Im Alter von 73 Jabren ist Eduard Isenmann in Bruchsal von

den Seinen und dem überaus groben Kreise seiner Freunde ge¬
schieden , ein schweres Magenleiden hat den hochverdienten Mann
dahingerafft . Was er für das Handwerk in seinem auch von vielen
Enttäuschungen und Hindernissen begleiteten Leben geleistet bat ,
das ist anläßlich des 70 . Geburtstages erörtert und dankbar gewür¬
digt worden . Seine vornehmste Aufgabe erblickte Isenmann in
dem Zusammenschluß des Handwerks und im Ausbau her Selbst¬
hilfe . So gründete er 1886 für das Bruchsaler Handwerk eine
Krankenkaste, die sich sväter als Krankenkaste der Handwerkskam¬
mer Karlsruhe mit rund 10 000 Mitgliedern mit der Kranken - und
Sterbekaste des Landesverbandes bad . Gewerbe - und Handwerker¬
vereinigunsen in Heidelberg verschmolz. Isenmann gründete die

Bruchsaler Sterbekaste , den Hausbesitzerverein und sonstige Organi¬
sationen . Dreißig Jahre lang war er Vorstand des Eewerbever -
eins und feit 18 Jahren führte er mit aller Hingabe das ehren¬
volle Amt des Präsidenten der Handwerkskammer Karlsruhe . Bon
1913 bis 1922 gehörte er dem Stadtrat an . später noch einmal
sieben Jahre dem Bürgerausschuß . Don 1920 bis 1924 gehörte
Isenmann als Mitglied der Zentrumsfraktion dem Reichstag an.

Mit Eduard Isenmann ist eine markante Gestalt dahingegangen ,
in allen Kreisen hochgeschätzt .

Ausschaltung religiöser Sozialisten
Die Evangelische Kirchenregierung gibt eine sehr interestante

Entscheidung bekannt . Die Kirchenregierung hat das Recht, zu den
57 gewählten Abgeordneten der neuen Landessynode S Abgeord¬
nete zu ernennen . Diese Ernennungen , die vor einiger Zeit schon
vollzogen worden sind, werden heute bekanntgegeben , und zwar
sind ernannt worden : Geheimer Kirchenrat llniversitätsprosestor
0 . Bauer - Heidelberg ( liberal ) , Land - und Amtsgerichtsdirektor
Einwächter -Waldshut ( positiv ) , Landwirt Friedrich Mayer ll -
Großsachsen ( positiv ) , Kirchenältester Fabrikarbeiter Schilvv -Mann -
heim - Reckarau (positiv ) und Pfarrer lllzhöfer -Flebingen ( Natio¬
nalsozialist ) .

Diese Ernennung schaltet die religiösen Soziali -
st e n vollkommen aus . Wir nehmen an , daß die religiösen
Sozialisten diesem Akt die Antwort nicht schuldig bleiben .

Nazibefchwerde
vom Reichsgericht verworfen

Die Prestestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der 4 . Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig bat am 9 . Sep¬

tember die Beschwerde der nationalsozialistischen Zeitung Die
Volksgemeinschaft in Heidelberg und des Kopfblattes Hakenkreuz¬
banner in Mannheim gegen das vom Ministerium des Innern am
25. August ausgesprochene zehntägige Verbot verworfen . In den
Gründen wird u . a . ausgeführt , dab die Volksgemeinschaft auf der
1. Seite der betr . Nummer in grober Aufmachung einen Aufruf
Hitlers gebracht habe , während die seinerzeitige wichtige Kund¬
gebung der Reichsregierung in den unpolitischen Teil und an eine
Stell « verwiesen wurde , an welcher sonst Unglücksfälle und andere
weniger beachtliche Nachrichten stehen. Das erwecke beim unbefan¬
genen Leser den Eindruck größter Herabwürdigung und Verächtlich¬
machung der Reichsregierung . Zudem hatte die Re >/ "->'«," ^ erklärt ,
sie halte diese Kundgebung keineswegs für hervorragend . Damit
ist die Absicht der Verächtlichmachung gegeben .

Die weitere Notiz : „Marxist Rosenfeld als Gnadenbeauftragter
für die Beuthener Justizovfer " bedeutet die Beschimpfung der
Rechtsprechung eines deutschen Gerichts , so daß auch wegen dieser
Notiz das Verbot ebenfalls als gerechtfertigt erscheint. — Auch die
Verbotsdauer von zehn Tagen ist nicht zu beanstanden .

Wo bleibt Sie Rasseprüfung ?
Der nationalsozialistische Führer veröffentlicht folgendes

Inserat :
„Zwei Freunde suchen zum gemeinsamen Tanzstunden¬

besuch zwei jung « Dame « im Alter bis »u 22 Jabren
aus einwandfreier Familie ."

Angesichts zahlreicher die braune Uniform anbetender Back¬
fische ist es äußerst merkwürdig , daß die „zwei Freunde "

, die
doch augenscheinlich nationalsozialistisch sind , keinen an¬
deren Weg wisien , als das Zeitungsinserat , um zu dem
von ihnen begehrten Ziel zu kommen . Fast möchte man glau¬
ben , daß da bei diesen „zwei Freunden " etwas nicht klappt .
Diese Bedenken werden noch unterstützt durch die Tatsache ,
daß in diesem Inserat die Forderung nach „Rasserein¬
heit " der gewünschten „zwei jungen Damen " völlig fehlt .
Man scheint in nationalsozialistischen Kreisen angesichts der
niedergehenden Konjunktur anscheinend etwas weitherziger
zu sein . Was sagt jedoch das nationalsozialistische Rasseprü¬
fungsamt dazu ?

Segen Lastkraftwagenraserei
Ein Rundichreiben des Reichsverkehrsministers .

Der Reichsverkehrsminister hat an die Länder ein Rundschreiben
gerichtet , in dem er zu einer strengeren und häufigeren Kontrolle
und sicheren Beachtung der Kraftfabrzeugverordnung auffordert .

Den Anlaß zu dieier Aufforderung boten sich häufende Beschwer¬
den , daß lleberladene und schlecht bereiste Lastzüge mit übermäßi¬
ger Geschwindigkeit durch die Straßen fahren und erhebliche Schä¬
den an Häusern und Baudenkmälern verursachen.

Reben der Rachvrüfung der Ladung und Bereisung in größerem
Umfange werden künftig auch Geschwindigkeitskontrollen von Last¬
zügen stattfinden . Sollte diese Maßnahme keine Besierung brin¬
gen , wird eine Verschärfung der Borschrifte « erwogen werden .

I Tolkstrirlschaflliches
Oie gefährlichen - lutartziepläne
Kontingentierung zerschlägt Ansätze zur Wirtschafts -

besserung
Der Vorstand des Reichsverbandes der deutschen Industrie , der

am Donnerstag tagte , hat sich scharf gegen eine Zinskonversio »
und eine Kontingentierung gewandt . Beide Maßnahmen seien nur
geeignet , neue Unruhen in die Wirtschaft zu bringen . Sie gefähr¬
den den Erfolg des Pavenschen Wirtschaftsvrogramms . hinter das
sich der Reichsverband der deutschen Industrie — angesichts der
Vorteile , die das Pavensche Programm für das Unternehmertum
bringt , kann das nicht Wunder nehmen — voll und ganz stellt .
An den Reichskanzler wurde folgendes Telegramm abgesandt :

„In ernstester Sorge um die Erfolge des wirtschaftlichen Resorm -
vcrsuches der Reichsregierung bitten Präsidium und Vorstand des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie einstimmig , von den be¬
absichtigten Kontingentierungsmaßnabmen Abstand zu nehmen .
Dieser einstimmige Beschluß entstand durchaus nicht aus irgendwel¬
cher Ovvosition gegen die Landwirtschaft oder gegen das auch
von der Industrie dringlichst erstrebte Ziel der Wiederherstellung
ihrer Rentabilität , für die wir mit der Landwirtschaft bis zum
äußersten eingetreten sind und noch eintreten . Auch haben nicht ein¬
seitige Interessen der Ausfuhrindustrie die Entschließung des Reichs¬
verbandes beeinflußt . Die einmütige Stellungnahme von Präsi¬
dium und Vorstand beruht vielmehr auf der Erkenntnis , daß eine
Kontingentierung den Erfolg , den die Landwirschaft von ihr er¬
hofft , nicht haben kann, der Industrie aber die Möglichkeiten einer
Wiederbelebung und die von der Reichsregierung erstrebten Ansätze
zur Behebung der Arbeitslosigkeit gleich im ersten Stadium
vernichtet ."

Zalzresdrennrecht und Grundpreis für
Monopolfprtt

In der Beiratssitzung der Reichsmonopolverwaltung für Braniti'

wein am Samstag ist das Jahresbrennrecht für das Betriebsja «'

1932/33 auf 85 Hundertteile des regelmäßigen Brennrechtes W '

gesetzt worden , ferner für den vom 1 . Oktober 1932 ab hergestellte»
Branntwein der Grundpreis für die ersten 60 Hundertteile »p
Jahresbrennrechtes auf 54 RM . , für die weiteren 40 Hunderttet»
des Jahresbrennrechtes auf 39,75 RM . , ,

Das Jahresbrennrecht wurde nach der in 8 82a des Branntwei »
Monopolgesetzes vorgesehenen Wirkung von 120 Hundertteilen
regelmäßigen sür die Bearbeitung von Korn geltenden Brenn
rechtes festgesetzt . Für Kornbranntwein aus Derschlußbrenneret »^
soweit er nach 8 82a des Monovolgesetzes der deutsche Kornbran »

,
wein -Verwertungsstelle vom Hersteller zu überlassen ist , ist ein o“

schlag zum Grundpreis von 19 RM . für das Hektoliter festgest «
worden .

| (jen -erkschajtiUiies
Schiedsspruch für den Richrvergbau

Essen, 24. Sevt . In dem Lohnstreit im Ruhrbergbau fällte ^
Schlichter Professor Dr . Brahn einen Schiedsspruch, wonach ^

Lohntarif unverändert auf vier Monate verlängert wird .
Mehrabeitszeitabkommen wird lediglich mit einigen redaktionell'

Aenderungen in den Rahmentarif ausgenommen , wodurch für
Mehrarbeitszeitabkommen die Kündigungsfrist des Rahmentart "

gültig wird .
Wie WTB . erfährt , werden die Arbeitgeber den Schiedsspr»»

über den Lohntarif ablebnen , dagegen die Regelung der Mehr»»

beitszeit annebmen . Die Vertreter der Bergarbeiter werden da»»

gen den Lohnschiedssvruch annehmen , die Mehrarbeitszeitregelt »"

jedoch ablebnen .

Sümpfe gegen Lohnabbau
Die auf Grund der Paven - Rotverordnung vom 5 . Septem ^

ausgebrochene Lohnabbauseuch« ist jetzt in Berlin nicht mehr
die Metallindustrie beschränkt , sondern bat auch schon auf and ''

Industrien übergegriffen . Sie wird aber überall von den Arbeit '

schaft mit Erfolg bekämpft . Die Kunststeinwerke Eebr . Fricsecke '

der Chausseestraße hatten am Mittwoch einen Anschlag her »»

gebracht, in dem sie ab Donnerstag auf Grund der Notverordn »»

einen Abbau der Tariflöhne für die 31 . bis 40. Wochenstunde »
(

20 Prozent ankündigten , mit der Begründung , sie hätten ge » '"

über dem Durchschnitt der Monate Juni . Juli und August »°
,

25 Prozent neue Arbeiter eingestellt . Die Belegschaft nahm g»ss»'

die Arbeit einfach nicht wieder auf . Ihrem Verlangen ,den A

schlag wieder »urückzuzieben, kam daraus die Firma schließlich » »*

Bei der Metallfirma Walter Callmann wurde von der Betrie ^
leitung an die Belegschaft das gleiche Ansinnen gerichtet : 20 Ps?
zent Lohnabbau für zehn Arbeitsstunden wegen angeblicher & ■.
stellung von mehr als 10 Prozent neuer Arbeiter . Die Belegst
beantwortete die Forderung am Mittwoch mit der Arbeitsni »^
legung , worauf die Firma am Donnerstag ihr Lohnabbau »» ^

znrilckzog und die Belegschaft die Arbeit wieder ausnahm .
In der Metallwarenfabrik Emmrich u . Schöning bedurfte es

nicht der Arbeitseinstellung , um einen von der Firma auf E»"
^

der Notverordnung verlangten , aber nicht präzisierten Lobnab»?
zu verhindern . Durch die Vermittlung eines Vertreters des

™
,

tallarbeiterverbandes gelang es , die Firma zur Preisgabe lb»

Forderung zu bewegen .
In der Svinnstoffabrik Zehlendorf , die 545 Arbeiter und "

Leiterinnen beschäftigt , wird von der Firmenleitung ein Ab »
der Tariflöhne für 10 Arbeitsstunden um 40 Prozent verla »°<
weil sie im Durchschnitt der letzten drei Monate angeblich
Prozent neue Arbeiter eingestellt bat . Die Belegschaft wird cl

Streikabstimmung durchführen.

Sampfenlfchloffenheit- er NrdeiterScha 1
Stuttgart , 24. Sept . (Eig . Meldg .) Eine stark besuchte

Versammlung der Salamander -Schuhfabriken in Kornwest»'
nabm fast einstimmig eine Entschließung an , in der es heißt .' ^ j,

„Die Versammelten sind entschlossen, den vom Vorstand u»d K tt
rat des Zentralverbands der Schuhmacher gefaßten Beschluß, d
weiteren Verschlechterung ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen ^,
entschiedensten Widerstand entgegenzusetzen , restlos durchzuf»» *
Sie machen sich deshalb auch die von den Vertrauensleuten
13. September aufgestellten Forderungen zu eigen und verlan»

1 . Einführung der 40-Stundenwoche , . „ |t
2 . Neueinstcllungen entsprechend der verkürzten Arbeitszeit At

b«r Maßgabe , daß ohne weiteres Aussetzen die Arbeitszeit fttf
im Betrieb Beschäftigten eingebalten werden kann. -0

3 . Der nach den Bestimmungen der Notverordnung zu >»
Lohnabzug hat zu unterbleiben . p

Die Versammelten sind sich darüber einig , soll dieser Kämest
folgreich geführt werden , so ist die Geschlossenheit der Arbeite «^»»
ein Gebot der Stunde . Sie weisen deshalb die unlautere » $.<
sinnwidrigen Parolen der RGO . bzw. der KPD . entschied»»
rück .

" a o»
Die Entschließung mündet aus in einem dringenden AvA V1

die Einheit und Geschlossenheit der Arbeiterschaft in den t >"
vorstehenden Kämpfen (ts>

Herr o . Papen kann somit das von seinem Standpunkt aus »
ft<

tive Verdienst für sich in Anspruch nehmen , durch seine Not »»
^

nung zur Weckung des Widerstandsgeistes und der KampfetEflii '
senheit gegen die Zumutungen des Unternehmertums und ,
zur Verschärfung der Klassenkämpse, die er als „unmoralisch
rümpfend

^
blednt

^
eigetragei

^
t^

aben
^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Allerlei tt/
Dostojewskis Frau . Dostojewski war bekanntlich in

verheiratet mit Anna Erigorjewna Snitkinoff , einer Stenor »
^

von der Petersburger Stenogravhieschule . Der Dichter svow
Jahre 1866 seinen großen Roman „Die Spieler " schreiben -^

'

mußte dies in solcher Eile tun , daß er keine Zeit fand , das
rial selbst aufzusetzen, weshalb er sich an die Stenograf » ' - jM»
in Petersburg wandte , die ihm eben Anna Eregorjcwna
beste Schülerin für diese Arbeit empfahl . Das war . un» »

j-e»
1866. Und ehe noch der Herbst heran war , hatten sich dt »
schon verlobt : im Winter heiratete Dostojewski dann sein»
tyvistin . dfitf

Der Name John Bull sür den Engländer stammt aus d»!" s, ^
1712. Damals erschien in London eine Schrift in vier
in satirischer Form die politischen Ereignisse der letzten
bandelte . Als Beispiel sür das unfruchtbare politische gtl »'

wurde ein Prozeß angeführt , in dem vier Männer , die Lor , uff»

( Wichtigtuer ) . Nicolas Frog ( Frosch) , Louis Baboon ■( **0 t
John Bull (Ochse ) genannt wurden , ihr ganzes Hab und
loren Gatten . Der Verfasser hatte diese vier Männer 1 :»»£
machen wollen , aber die Oefsentlichkeit war anderer Mein »
ergriff Partei für diesen John Bull , der alles , was » ftd»

j
opferte , um sich sein Recht zu verschaffen und der so st?-?:§n i»
näckig und ausdauernd war . daß man bald die ganz« Rat
diesem Namen charakterisierte.

itt
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DTB . Ilthen , 26. Sevt . Die bis 2 Uhr früh bekannt gewordenen
Wablergebniste scheinen zu bestätigen , daß die liberale Partei , deren
Chef Beniselo » ist , als stärkste Partei aus den Wahlen hervorge -
Oangcn ist. während die Volksvartei mit ihrem Führer Tsaldaris
an »weiter Stelle steht . Die anderen Parteien haben nur eine ge¬
ringe Zahl von Sitzen erhalten . Die Kommunisten , die in der alten
Kammer nicht vertreten waren , dürsten einige Sitze errungen
hoben . Die neue Agrarvartei eroberte ebenfalls einige Sitze .
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* Pforzheim , 24 . Sept . Aus dem vierten Stock gestürzt. Die
Tochter einer Kriegerwitwe , die 16jährige Elfriede Schneck ,
ist auf der Speichertreppe ausgeglitten und durch ein offen¬
stehendes , niedrig gebautes Treppenhausfenster aus der Höhe
des vierten Stockes in den Hof hinabgestürzt . Das Mädchen
blieb mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen und wurde in
das Stadt . Krankenhckus verbracht. Die Verunglückte dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. — Eine Katze verursacht
«inen schweren Motorradunfall . Auf der Dietlinger Straße
ereignete sich abends gegen halb 11 Uhr ein schwerer Motor¬
radunfall , da dem Fahrzeug eine Katze in den Weg sprang.
Der Fahrer , der 22 Jahre alte Mechaniker Otto Eberle aus
Brötzingen, und feine Begleiterin , ein 20jähriges Mädchen,
wurden in großem Bogen auf die Straße geschleudert . Das
Mädchen blieb mit einem schweren Schädelbruch bewußtlos
liegen. Auch Eberle wurde am ganzen Körper schwer verletzt.
Man verbrachte die beiden ins Krankenhaus , wo die Mitfah¬
rerin zwar das Bewußtsein wieder erlangt hat , aber dennoch
in Lebensgefahr schwebt.

' Leimen (bei Heidelberg) , 24 . Sept . Mörder -Auto . Der
78jährige Landwirt Johann Georg Engelhorn wurde,
als er beim Zementwerk die Straße überqueren wollte , von
einem Auto erfaßt und zu Boden geworfen. Obwohl der
Autofahrer ein langsames Tempo hatte und sofort seinen
Wagen herumwarf , erlitt der alte Mann doch einen schweren
Schädelbruch , an desien Folgen er in der Heidelberger Klinik
starb.

* voxberg , 25 . Sept . Brand . In Sachsenflur brannte dar
Anwesen der Landwirts und GemeinderatS Wilhelm Steigleder
nieder . Das B êh konnte gerettet werden , während die Ernte -
dvrräte in den Flammen aufgingen . Die Brandursache ist
unbekannt .

" Mörsch (Amt Ettlingen ) , 25 . Sept . Der Tob im Rhein . Der
68jährige A . R . ll hat den Tod im Rhein gefunden . Ob
Selbstmord oder Unfall vorliegt , steht noch nicht fest .

* Reueuwes , 24 . Sept . Brand im Belchengebiet . Gestern
Morgen wurden die Bewohner des vorletzten der Belchenhöfe

bte Familien Albert Weiß und Friedrich Zeh — durch Feuer
au « dem Schlafe geweckt . Herabfallende Ziegel alarmierten sie .
Die zehn Bewohner konnten , nur mit dem Hemd bekleidet ,
gerade noch das nackt« Leben retten . Mit Mühe gelang er ,
den 65 Jahre alten Friedrich Zeh aus dem Obergeschoß zu
bergen . ES konnte außer dem Vieh nichts mehr gerettet wer¬
den . Der Gebäudeschaden beträgt 18 000 Mark .
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Marktberichte
Ochweine markt in Tnrlach am 24 . September . Zufuhr 141

Läuferschwein « und 312 Ferkelschweine . Verkauft wurden 50
Läuferschweine zu 24 — 34 Mk . das Paar und 230 FerkÄ -
ichweine zu 14 —20 Mk . das Paar . — Ab 1 . Oktober beginnen
die Vieh - und Schweinemärkte um 8 Uhr .

trie^
stb«""

jcd
'!

f ,
a>

:

. . /

rii' '

K
da'

Knielinger Schwein « markt vom 21 . Sept . Zufuhr : 62 Milch -
lchweine , 7 Läufer . Preise : für Milchschweine 16 —24 Mark
dro Paar , für Läufer 30 —40 Mark pro Paar . Handel : Markt
geräumt . Nächster Markt am Mittwoch , 28 . September .

Veranstaltungen
Sr «, ftret »I«r trifft pünktlich am 30 . September 1932 , margens , in

-- »rlsruhe ein und wird nach einer nur kurzen Ruhepause , alle vorberei «
j»«aen für dar am gleichen Tage , abends 8 Uhr . in der Stadt , Fest- all«
^-Sinnende groß« Konzert treffen . SS wird dringend um rechtzeitiger»Nchetnen gebeten, um den Beginn nicht zu verzögern . Restliche Karten
^»ch Im Borverkauf MusikhauS und Konzertdtrelston Fritz Müller ,*« if«rsir . 96 , Tel . 388.

Bortrag . Herr HanS Apostel aus Wien , von dem auf dem inter «
^«tionalen Mustkfest in Wien im Juni d . I . Kompositionen zur « uffüb-
2 * 8 kamen, hält heute Montag , 26 . September , abends 8% Uhr Int*«« « de» Munzschen Konservatoriums einen Bortrag mit Beispielen am*lavier über : Arnold Schömberg , seine Werke und die Wiener Schul«**ter Mitwirkung von Frl . Luise Beck am Klavier . Der Eintritt ist frei .
. -.Sntwlcklungsgeschlchtllchr Bedingungen deutschen Geistesleben»" ist da»
^ « ma eine» öffentlichen Bortrages , den di« Anthroposophisch« Gesellschaft
^ Deutschland am morgigen Dienstag , 27. September im großen Han-°rlSkamm«rsaale zur Eröffnung ihrer Wtnterarbett in Karlsruhe ver-°>*stalft«. Als Redner ist Dr . phtl . HanS Büchenbacher-Siuttgar « verpfltch.

worden , der auch hier in Karlsruhe durch eine Reib« von philosophi-
vorirögen in früheren Jahren bekannt geworden Ist . Auf diesen

b* r *n 6<n folgenden Wochen von wetteren philosophisch- anthro -
kRophischen Betrachtungen durch Tr . H . Letsto -Magdeburg am gleichen
v !1* ««folgt fein wird , sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht.
Rohere « stehe ln der Anzeige.

Ä wieder Ist da« Abflußrohr verftopst! Unangenehm , wenn sich da»
r tm Abflußrohr staut . Lasten Di« er niemals so weit kommen,

will Ihnen dabei helfen. Hier hat sich der große Zauberer wieder
2* dankbare» Arbeitsfeld auSerloren . Tenn ein« beiße tM -Lösung in

Abflußrohr des Spülsteins , der Badewanne und der Toilette g«.
Âütftf — nimmt alle Berunreinigungen rasch mit fort , entfernt jeden^" uch . und da» Rohr hat immer freien Durchlauf.

S? Ciditfpieltidurev

. Heus« , Montag , zeigen dt « Restdenz-Lichtspieke Karlsruhe , Waldstk.,"'jw unwiderruflich letzten Male den Großstlm der Ufa . Da « Lied
J * « r Rächt ' mit dem Heldentenor der Matlitnder Scala , Jan Kie -

in der Starrolle . Jan Kievura begeistert alle mit seiner wundcr -
Stimme und auch di« andern Hauptdarsteller wie Fritz Schulz,

a Schneider , Otto Wallburg , Julius Falkenstein. Jda Düst und
» Lion machen den Film zu einem genußreichen Erlebnis . Wunder -

Ausnahmen auS dem Paradies Lugano - Locarno «rgSnzen die Fülle
jj?

* komischen und humorvollen Szenen , so daß alle in beste Stimmung
werden , di« in der heutigen schweren Zeit so dringend « ölig ist.

noch da» sehr interessant« Beiprogramm .

Aud *UH$te de * HledaJdion
Dammerstock . Wir denken gar nicht daran , in der Be -

ni*8 der Konkordatsfrage „zaghaft " zu sein , aber alles zur
^ « gen . Zeit .
htyrtbaltcur : Georg Schöpf > in . verantwortlich : Politik , Freistaat
j? ®** . voNSwtrtichaft , Gewerkschaftlicher, Soziale » , Feuilleton , Aus aller
#? !*• Dt« Welt der Frau , Letzi« Nachrichten: S . Grünebaum : Groß ,
h^ rude , Gemelndepolittk. Durloch. Au » Mitleldaden . GerlchtSzettung.
siklsru - ek Umgebung , Sozlalisttiche» Jungvolk . Heimat und Wandern .
L »r« und Spiel , « usrllnfte : Josef EI tele , verantworilich für den^ Bigonftll : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe .

Au * xMeb WM
Internationaler Banknotenfälscher sestgenommen .

Berlin , 24. Sept . In einem Berliner Hotel der Innenstadt konnte
gestern durch Beamte der Berliner Falschgeldzentrale ein von fast
sämtlichen euroväischen Polizeibebörden gesuchter Banknotenfälscher
und Betrüger , der angebliche svanische Staatsangehörige Gustav
Hennies , festgenommen werden , der dort feit vierzehn Tagen unter
dem Namen Doering wohnte ?

WTB . Berlin , 28. Sept . Zu der Festnahme des internatio¬
nalen Banknotenfälschers und Betrügers Alfonso Adolf » Hennies
wird noch gemeldet : Dieser Betrüger hat eine lange Berbre »
cherlausbahn hinter sich, die ihn fast durch ganz Europa ge¬
führt hat . Ende 1825 hat eine in Lissabon entdeckte große Bank -
notenlälschung allgemeines Aufsehen hervorgerufen . Damals war
es dem Schwindler mit Hilfe gefälschter Dokumente gelungen , die
privat « Banknotendruckerei von Waterloo Sons in London , di « für
die portugiesische Regierung Roten der Bank von Portugal druckte,
zu bestimmen , eine große Neuauflage vortugiekischer Banknoten
herzustellen . Die von Waterloo u . Sons hergeftelltr » Banknoten
wurden den Betrügern ausgehändigt und von diesen dann in den
Verkehr gebracht . Erft nach längerer Zeit wurde der Betrug ent¬
deckt und der größte Teil der Bande festgenommen . Rur einem der
Fälscher , der al « das Haupt der Bande anzufehen ist, war es ge¬
lungen zu flüchten .

Tagung des Deutschen Aerztebundes
Hannover , 24. Sevt . Die Hauptversammlung des Verbandes

deutscher Aerzte (Hartmann -Bund ) wurde heute vormittag eröffnet .
Der erste Vorsitzende , Geh . Sanitätsrat Dr . Staude , gab einen um »
fastenden Ueberblick über die Tätigkeit der deutschen Aerzteorgani -
sation . Er betonte mit besonderem Nachdruck, daß die organisierte
Aerzteschaft sich stets über die Eufrechterhaltung der sozialen
Gesetzgebung innerhalb vernünftiger Grenzen als einer staatlichen
Notwendigkeit eingesetzt hat .

Selbstmord eine« ungetreuen Schatzmeisters
Hamburg , 24. Sevt . Der wegen Veruntreuung von 4M 000 -4t

anfangs d. M . zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilte ehe¬
malige Schatzmeister der Svar « und Darlehenskaste des Vereins
der Hamburger Postbeamten . Verw . - Oberinsvektor Steinhauer , hat
vor der Strafverbüßung Selbstmord verübt , indem er sich in seiner
Wohnung mit Gas vergiftete .

Zwölf Kartoffelbuddler vom Blitz getroffen
Bittstock (Doste) . 24. Sevt . Aui einem Feld bei Schmolde ,chlug

gestern nachmittag der Blitz in eine Kartosselbuddlergruvve non
zwölf Personen . Während sich die Mehrzahl langsam wieder von
der Betäubung erholten , wurden zwei Personen getötet , zwei schwe¬
ben in Lebensgefahr .

Schwere Zuchthausstrafen für einen Banküberfall
Wtoua , 24 . Sept . Das Sondergericht verurteilte heute wegen

Bankraubs die Angeklagten Hivler . Petrikat . Senckell und Schna .
bel zu neun , acht , sechs und drei Jahren Zuchtbaus .

Die Angeklagten batten am 15 . ds . Mts . einen Raubübrrsall
auf eine Filiale der Commerz , und Privatbank ausgefübrt . Da sie
jedoch durch das Funktionieren einer Alarmvorrichtung gestört
wurden , mußten sie mit einer Beute von nur IM Mark flüchten .

Sieben belgische Soldaten vom Auto überfahren
Brüstel . 25. September . Nach einer Meldung aus Dourgleovold

sind hier sieben Soldaten auf einer Chaustee von einem daher¬

rasenden Automobil überfahren worden . Alle sieben wurden gu
Boden geristen und zum Teil mit schweren Verletzungen in «
Hospital gebracht . Der Lenker des Wagens scheint betrunken ge¬
wesen zu sein .

Feindliche Städte in Aegypten
WTB . Kairo . 25. Sevt . Zwischen den beiden a m N > l gelegenen

Städten Sohag und Achmin bestanden seit langem Svannungen ,
die zu offenen Feindseligkeiten gefübrt baden . Dabei gab e» 13
Tote .

Tragischer Tod von zwei Konstrukteuren
B u d a v e st, 24. Sevt . Zwei Ingenieure , di « bereit « seit einige »

Tage » eine technisch« Neuerung ausprobierten . verunglückte « beut «
tödlich . Die Ingenieure hatten «in Auto mit Propellern
konstruiert , das sich in die Luft heben und über niedriger «
Gegenstände hinwegsliegen konnte . Beim heutigen Versuch erpl »-
dirrte die Maschine und stürzte ab . Die ? »' ' ■" ■— " » reu aus
der Stelle tot .

Meteor a « "der Nordwestgrenze Rußlands niedergegangen
Moskau . 24. Sevt . Im Gebiete von Pskow ist deute ein Meteor

niedergegangen . Er hat eine Länge von zwei Metern , eine Breit «
von 1,78 Meter und eine Dicke von 40 Zentimeter .

| pemeindepolitik
Bürgermeisterwahl in Hohenwettersbach .

Der Kandidat der Sozialdemokratischen Partei erhielt 137
Stimmen (im ersten Mahlgang 114 Stimmen ) , der national¬
sozialistische Kandidat 113 Stimmen ( 148 ) , der Kandidat der
bürgerlichen Parteien 118 Stimmen ( 130 ). Die Wahl ist
somit ergebnislos verlaufen . Es muß zu einem dritten Wahl -
gang geschritten werden .

| Aus der Stadl 3)urlach
Sozialdem . Rathausfraktion . Auf die heute Montag abend

8 Uhr im Volksbaus in Aue stattfindende Fraktionsfitzuug , in wel¬
cher sehr wichtige Angelegenheiten zu besprechen sind , machen wir
nochmals aufmerksam .

Wochenprogramm der S2A . Montag , 26. Sevt . , Trommler und
Pseier . Dienstag , 27. Sevt .. abends halb 9 Uhr , Funktionärsitzung .
Alle Funktionäre baden zu erscheinen . Mittwoch , 28. Sevt .. Mit¬
gliederversammlung . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .
Samstag , 1 . Okt . , „Der rote Faden " svielt in der „Blume " . Ge-
nosten werbt für Mastenbesuch . Sonntag , 2. Oktober , Räber «»
Mittwoch .

vorläufige Wettervorhersage
-er Va- ifchen Lan-eswettenvarie

Wetterausstchteu für Dienstag , den 27. September 1832 : Unbe¬
ständig und weiterhin kühl .

Wasserstau- -es Rheins
Bafel 13, Waldshut 226 , Kebl 228 , Maxau 880 , Mannheim 240

Zentimeter .

lleber 100 gut erhalteneM -rnizsoe
Diiniei , tun.
v. 10 Ji . an in all. Sr . u
Farben, sow. Gehrokb»,
Smoking » ».Cutaway »
augüge. Hosen , Soppen »
neu u. gebraucht , sowie
GelegenhettMpost. neue .

I » Qualität .
Anzageu. mantei

staunend billig .
Zährt«gerstr.S3, .II

Obst- und ß
Gemüseseschäst

mitEpczereiwaren . gut .
Geschöst , billig zu ver¬
kaufe« . Anzahig4t1ö <Xi

M. Brtjrtm, K
Patentroste
von 12 Mk. an sowie
sämtlich Reparaturen i.
eig. Werksiätte Josef
Steimel , Wilhelmstr 63

la speiseharfonein
Ab Etat . Zaisenhausen
od . frei Kell. zu 2 70 Mk
per Zentner . Bei Wag»
gonbezug PreiSermüß .
Bestellung, durch Post¬
karte bei 4733
Friedrich Müller IV,

Zatsenhause «

BadewlNlne^L
bill . zu derk. Zu erfrag
uPhl691USolBf « unb

Kiicbcn
von 9S-« , Büfett » eb^l.

Siitnif] NM?'
hinter Geschw . Knopf.

SÖ
geht das aber
nicht weiten
An der faUchen Stelle
haben wir gespart und
damit der Konkurrenz
dieTaschengefüllt. —
Von jetzt ab erschei¬
nen unsere Anzeigen
wieder im sehr gern
gelesenenVolksfreund

ZI RINI -ZIGARETTE N

Mit echtem Korkmundstüek .

TRUSTFREI



| Sport
San btt Bezlrlsltga . Grupp« Württemberg : FC . Pforzheim —

Sportfreunde Eßlingen 6 : 2 ; FC . Birkenfeld — SpV . Feuerbach 1 : 2 :
VfB . Stuttgart — SC . Stuttgart 1 : 1 ; Union Böckingcn — Normania
Gmünd 4 : 0. Grupp- Baden : FC . Mühlburg — FV . Rastatt 2 : 1 ;
YC. Freiburg — Karlsruher FB . 0 : 0 ; FB . Offenburg — FC . Fretburg
0 : 1 ; SPBg . Schramberg — VfB . Karlsruhe 3 : 1 ; Frankonia Karls -
ruhe — Phönix Karlsruhe 1 : 2.

Bon der Kreisliga . Kreis Mittelbaden : Weingarten — Berg -
Haufen 1 : 1 ; Söllingen — Breiten 8 : 2 ; Durlach-Aue — Neureut 1 : 0 ;
Beiertheim — Germania Durlach 2 : 2 ; Südstern — KarlSdorf 0 : 0 ; Dax¬
landen — Rüppurr 6 : 3. Kreis Murg : Ottenau — Frankonia Rastatt
2 : 3 ; Forchheim — Bietigheim 3 : 0 ; Gaggenau — Malsch 3 : 2 ; Oetig-
h-im — Mörsch 6 : 1 ; Bischweier — Niederbühl 4 : 0 : FB . Rastatt Res. —
Durmersheim 3 : 4 . Kreis Südvaden : VfB . Baden -Baden — SC .
ON-nburg 8 : 2 ; Lahr — Bühl 4 : 0 ; Oberkirch — Oos 1 : 2.

Deutschland gewinnt den 1». Futzhall -Lünderkampf gegen Schweden.
Am Sonntag trug der Deutsche Fußballbund seinen 10. Länderkamps

gegen Schweden und sein 80 . Länderspiel im Nürnberger Stadion
aus . Di« deutsche Mannschaft konnte , wenn auch knapp, mit 4 : 8 das
Treffen für sich entscheiden .

SchVarzwal-zuoerläftigkeiisfahrt - es
Deutschen Reichs-Nuto»(1uds

Der Deutsch« ReichSautv - Club E . V . , Ortsgruppe Karlsruhe ,
veranstaltet« am Sonntag eine als Reichsfahrt ausgeschriebene
Schwarzwaldzuverlässigkeitsfahrt kreuz und quer um di« Hor¬
nisgrinde . Der Start erfolgte gegen 8 Uhr am neuen Bahn¬
hofsplatz bei Clublokal „Reichshof"

, das Ziel der Fahrt war
das Kurhaus Hundseck. Die Länge der zu durchfahrenden
Strecke betrug etwa 140 Kilometer, di« zu bewältigend« Ge-
samthöhendifserenz ca . 3500 Meder . Die Angabe der Fahrt
war «S , die vorgeschriebene Fahrtstrecke unter Berührung sämt¬
licher 13 Kontrollstellen bei möglichster Einhaltung der für
die einzelnen Klassen vorgeschriebenen Durchschnittsgeschwindig¬
keit abzufahren. Für zu spätes bezw . zu frühes Eintreffen
wurde z . B . für jede Minute ein Strafpunkt erteilt , für Ver¬
fehlen von Kontrollstellen 20 Punkte usw .

Die Fahrstrecke ging in großen Zügen von Karlsruhe aus
über Baden-Baden , Geroldsauer Wasserfälle , Bühlertal ,
HundSeck , Breitenbronn , Sasbachwalden, SeibelSeckle, Seebach ,
Zreitenbronn, Lauf, Neusatz , Unterstmatt, Hundsbachtal nach

«legt waren vier Zeit- und
L>re Fahrzeuge mußten nun diese

Strecke , je nach der Stärke , in den durchschnittlichen Stunden¬
der Hundseck. In diese Strecke eingelegt waren vier
neun gewöhnliche Kontrollen. Die

geschwindigkeiten von 28— 30 Kilometer durchfahren.
Bis Samstagabend waren 62 Nennungen aus Karlsruhe ,

Heidelberg , Mannheim, Frankfurt a . M . , Stuttgart , München
usw . abgegeben worden. Dem Starter am Sonntag früh steUten
sich 58 Fahrzeuge ( 23 Motorräd« und 35 Wagen ) , ein Er¬
gebnis, das trotz der WirtschaftSnöte das des Vorjahres sogar
übertraf . Die Anforderungen, die durch das Befahren der aus -
gefahrensten und schmierigsten Wald- und Feldwege an Fahrer
und Maschinen gestellt wurden, waven ungeheuer. Daß so viele
Fahrer verhältnismäßig auf dieser mit unglaublicher Raffinesse
ausgesuchten Strecke ohne Strafpunkte davonkamen , muß als
ein großer Erfolg verbucht werden. Die Organisation in der
Hand des Dr . Mahl - Karlsruhe klappte vorzüglich . Ein Auto
und ein Motorrad erlitten Maschinenschaden , so daß sie abge¬
schleppt werden mutzten . Das Wetter war im ersten Teil der
Fahrt ideal, um die Mittagsstunde kam jedoch ein Regen auf,
der besonders den Motorradfahrern arg zu schaffen machte.

Um 6 Uhr fand im Kurhaus HundSeck die Preisverteilung
statt. Der stellvertretende Vorsitzende der Karlsruher Orts¬
gruppe des DRAC . , Rechtsanwalt Dr . Oppenheimer , konnte
folgende Fahrtergebnisse verkünden :

Wagenklass« 1 (bis 1600 ccm ) : 1. Kußmann-Karlsruhe
(Opel) ; 2 . Engesser -KarlSruhe (Opel) ; 3 . Schumacher -Stutt¬
gart (BMW .) . Da dies« drei Fahrer alle strafpunktsrei waren,
mußte dar Los entscheiden .

Wagenklass« II (bis 2400 ccm ) : 1 . Müller -Karlsruhe (Mer¬
cedes- Benz ) ; 2 . Maier -KarlSruhe (Mercedes Benz ) ; 3 . Ulrich-
Karlsruhe (Adler) , 1 Strafp .

Wagenklass« III (über 2400 ccm ) : 1 . Baier -KarlSruhe
(Ford ) , 2 Strafp . ; 2 . Meerapfel-Untergrompach (Mercedes -
Benz) , 3 Strafp . ? 3 . Wollenberger-Karlsruhe (Pontiac ) , 6
Strafpunkte .

Motorräder « lasse I (bis 300 ccm ) : 1. Weber (Stock) , 6
Strafpunkte ; 2. Blum (Ardie) , 6 Strafp . ; 3 . Glutsch (DKW .),
7 Strafpunkte .

Motorräder « lasse II (bis 500 ccm ) : 1 . Schürten (Jmperia ),
3 Strafp . ; 2 . Wellnitz (NSU .) , 4 Strafp . ; 3. Scholz (Jm¬
peria ), 1 Strafp .

Motorräder « lasse III (über 500 ccm ) : 1. Haag (Victoria) ;
2 . Göhler-KarlSruhe (BMW .) ; 3 . Rollh (BMW .), alle drei
ohne Strafpunkte .

Bei kritischer Betrachtung dieser Ergebnisse ergibt sich vor
allem die Tatsache , daß die kleinen und mittleren Wagen sich
weitaus besser als die großen und größten gehalten haben,
während bei den Motorrädern das naturgemäß im umgekehrten
Falle zutrisft .

Tageskalenüer M
- er Sozialüem .parlei Karlsruhe

Theater und Musik
Badisches Lan- estheater

Reu einstudiert : „Figarros Hochzeit" von Mozart
Es wirkt auf das Heutige fast wie ein Symbol , daß Mozarts

revolutionäre Over , die Hochzeit des Figaro , an einem 1 . Mai ,
nämlich dem 1 . Mai 1786 , in Wien seine UrauffühiPng erlebte.
Zwar hat Mozart noch keineswegs an die spätere Bedeutung des
ersten Mai als höchsten Feiertag der internationalen Arbeiter¬
schaft denken können , kündigten sich doch die groben Ereignisse der
französischen Revolution erst leise an und war doch Mozart selbst
als Untertan des willkürlichen und mit allen widerlichen despoti¬
schen Eigenschaften des autokratischen Herrschers belasteten Erz¬
bischofs Hieronymus von Salzburg noch ganz im Denken und
Fühlen der gesellschaftlichen Zustände seiner Zeit besangen. Als
Musiker zählte Mozart zur untergeordneten Menschenklasse . Er
nrubte mit Köchen und Lakaien zu Tische sitzen und sich von Fürsten
und den höheren Domestiken einen liederlichen Burschen, einen
Lumpen und Gassenjungen schelten lassen . Kein Wunder , dab ihm
das Unwürdige dieser Behandlung bis zur Verzweiflung be¬
drückte und dab er, wie er sich einmal selbst drastisch ausdrückte,
lieber heute wie morgen „an seiner Anstellung die Nase geputzt "
hätte .

Die musikalische Geburt des Figaro , der besten deutschen komischen
Over , die wir besitzen, ist dann auch in eine Zeit gefallen , in der
Mozart das unerträglich gewordene Dienstverhältnis zum Salz¬
burger Erzbischof gelöst hatte und in der er in seinen äuberen
Schaffensbedingungen wenigstens ein freierer Mann war . Mozart
war niemals sein eigener Textdichter, dazu war er seinen Lebens-
umständen entsprechend literarisch zu ungebildet . Er besab aber
einen untrüglich sicheren Kunstverstand, der ihn seichte Machwerke
unbeachtet liegen lassen lieh und seine Aufmerksamkeit nur auf
beste Vorwürfe lenkte. Dab ihn nach seinen Salzburger Erlebnisien
die in der Pariser Gesellschaft mit grober Begeisterung ausgenom¬
men« „Hochzeit des Figaro " des französischen Komödiendichters
Beaumarchais gefallen mußte , setzt niemand in Erstaunen , denn
dieses Lustspiel hielt der innerlich korrupten Adelswelt einen
Spiegel vor . der nichts verdeckte und nichts beschönigte . Es ist
sicher, dab Mozarts Bearbeiter dieses Textes , Da Ponte , sich den
genauen Anordnungen des Meisters fügte , und es zeugt wiederum
von dem unbestechlichen Kunstgeichmack Mozarts , dab er alle poli¬
tischen Anspielungen vermied , die in der unverblümten Form , in
der Beaumarchais sie gab. wenig in eine opera buffo gepaßt hätten .
So ist die Over Figaro entstanden , ein Zeitbild des untergeben¬
den Rokokos voll bestrickendem Reiz und beglückender Schönheit und
doch voll revolutionärer Kraft , die den empfänglichen Hörer ge¬
rade der Gegenwart in seinen Tiefen ergreifen muß. -

Das beste , was Dr . Waag in der Zeit seiner hiesigen Theater¬
leitung vollbrachte, ist feine Regieführung bei der letzten Neuein¬
studierung des Figaro . Die jetzige Künstlergeneration und auch
das heutige Thoatervublikum wisien nicht, dab der Figaro f . Zt . an
der Karlsruher Bühne wieder zu neuem Leben erweckt wurde . Wie

. alle Kunstwerke nur dann ein Echo finden , wenn die Zeit ihnen
günstig ist , war auch der Figaro bis in die siebziger Jahre hinein
tot . Er wurde an der Karlsruher Bühne durch Hermann Levi, der
durch seine Mozartbearbeitungen bekannt geworden ist, zu neuem
Leben erweckt. Levi und sein späterer Nachfolger Mottl gingen nach
München, wo im Verein mit dem dortigen Generalintendanten
Posiart der Grund zu den Münchener Mozartfestsvielen gelegt
wurde . Die Zeit ist vergeblich , es schadet aber nichts, wenn ein¬
mal wieder darauf aufmerksam gemacht wird , dab die Gegenwart
von diesem Erbe zehrt.

Intendant Waag bat eine bis ins feinste Detail durchdachte
Regie walten .lasten. Er hat dafür gesorgt, daß nirgends sich eine

Nachruf
Nach langem schwerem Leidenverschied heute

S amstag trüh um 1 Uhr unser langjähriger , treuer
Mitarbeiter , der Masch.-Monteur

Herr Karl Häfner
im Alter von 57 Jahren .

Wir werden dem Verstorbenen , der sich in
21jähriger Dienstzeit unsere vollste Wertschätzung
erworben hat , stets ein ehrendes Angedenken
bewahren .

Die Direktion der Sinner-A .-G.
Karlsruhe-Grünwinkel , den 24 . Sept . 1932

Arbeiterwohlfahrt
Heute. Montag . 26. Sevt ., abends 8 Uhr , Borstandsfitzung in der

Nähstube. Karlfriedrichstrabe . Hierzu sind auch die Bezirksleiterin -
nen eingeladen .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , den 28. Sevtember 1932 . um 20 Uhr, in der „Deut¬

schen Eiche", Augartenstrabe Nr . 60 , Bezirksparteioersammlung .
Vortrag Genosse Stadtrat Pfarrer Kappes über : „Bolksftaat
oder Diktatur ".

Stanvesbirchauszüge - er StaS< Karlsruhe
Sterbefälle uud Beerdigungszeiten . Pauline Vechtbold, 57 Jahre

alt , Witwe von Benedikt Bechtold, Wirt . Beerdigung am 26. Sev¬
tember . 14.30 Uhr . Tapezier Maximilian Heimburger , 72 Jahre
alt . Beerdigung am 23. Sevtember , 11 .30 Uhr . Wächter Johann
Nobis , 59 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung am 26. Sevtember ,
16 Uhr , in Mühlburg . Tapeziermeister Karl Hobfeld, 81 Jahr « alt .
Ehemann . Feuerbestattung am 26 . Sevtember . 14 Uhr.

Nachruf
Heute Samstag früh um 1 Uhr verschied nach

langem Krankenlager unser lieber Arbeitskollege

Herr Karl Häfner
Wir werden unserem allzu früh verstorbenen

pflichttreuen und fleißigen Kollegen , welcher bei
uns sehr beliebt und geschätzt war , ein ehrendes
Gedenken bewahren . 4736

Der Betriebsrat der Sinner -A .-G.
K .-Grünwinkel, den 24 . September 1932

» pVä Vereinsanzeiger
Dcrgnfi (pmaMti )eigfa fab« unter dieser Rubrik iu der Regel keineYoftiabmr . ober wenden ,nn■RrffeweifHfmurt « herrdmet

« arlsrnbe.
03X5®. Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Heute Montag , abend-

halb 8 Uhr . ffndet im Volkshaus unsere Delegierten -Bersammlung
statt . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Voll¬
zähliges Erscheinen der Delegierten ist dringend erforderlich. 4708

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Kathreiner
Fabrik , Uerdingen , bei . Kathreiner Malzkafsee ist »war überall
gut bekannt , wir empfehlen aber trotzdem den Prospekt der beson¬
deren Aufmerksamkeit unserer Leser und Leserinnen . Nicht nur
aus gesundheitlichen, auch aus finanziellen Gründen gehen immer
mehr Familien zum guten Malzkaffee über . Voraussetzung dabei
ist aber : Einen guten Marken -Malzkaffee kaufen . Der Name
Kathreiner bürgt für gute Qualität . 851

*" ■ • ” werden schnellund billig angeferttg*
Yerlaosdrnckerel Tolksfrennd nimm.

3n jeden Haushalt gehört die

Frauenwelt
die Halbmonatsschrift für die Frau des
schaffenden Volkes .

Preis 30 Pkg. Mit SchnittmuÜer 40 Pkg.

Nr . 223

Verlegenheitspause im Sviel einstellen konnte. Er war aber auch
bedacht , dab dieser sinnenfrohe, feingeistige Stoff , trotzdem er
köstlichen Rolokozierat gehüllt ist , wenn nicht zeitlos , sich doch l"
gegenwartsnahe abspielte , dab sich die Zeitgrenzen verwischten .
S ch u st e r s Figaro bat gesanglich wie darstellerisch noch gewon¬
nen . Äirch das zurückhaltende Spiel seinem Herren gegenüber wur¬
den die komischen Situationen noch stärker ins Relief getrieben.
Besonders behandelte der Künstler die grobe Arie im letzten Akt,
bei der die Hörner auf dem Kopfe der Ehemänner und im Orchester
sin« bedeutende Rolle spielen, mit grober Delikateste. Carsten Oer -
n e r dab den Grafen in cheoaleresker Form , trotz seines leicht ent¬
zündbaren Herzens vergab er niemals sein Ädelsvatent und wußte
die Würde seines Standes stets zu wahren . Eine ihm ebenbürtige
Gemahlin war die Gräfin der Malis F a n z , deren hoheitsvolles
und von geistiger Ueberlegenbeit zeugendes Wesen edelste Kunst
offenbarte . Dazu gab die Partie der Gräfin der Künstlerin Gele¬
genheit ihr restloses Aufgeben im Mozartstil zu dokumentieren.
Die Susanne ist eine der besten Rollen Else Blanks , in der
das sprühende Temperament der Künstlerin sich voll entfalten
kann. Die Natürlichkeit und Behendigkeit im Sviel , ihr leicht
fließendes geistvoll akzentuiertes Parlando , ihr graziöses Ein-

schmiegen in alle Situationen machen sie zu einem Kammerkätzchen -
das nicht nur einen weltmännischen Grafen zu nasführen versteht -
sondern ein ganzes Publikum mit seinen Liebesschelmereien zu er¬
götzen vermag . Die Rolle des Pagen , in dem Mozart die Erotik des
ganzen Rokoko charakterisiert, zeichnete Emmy Seiberlich in»
graziler Kunst. Auch stimmlich bat die Sängerin seit den Ferren
auberordentlich gewonnen, so dab die berühmte Liebesarie
zweiten Akt »u gesanglichen Höhepunkten gedieh . Elfriede Ha¬
berkorn , Viktor Hosvach . Robert Kiefer , Eugen Kaln -
b a ch und Karlheinz Löser gaben ihren mit erlesenem Humor
ausgestatteten Rollen eine sinnfällige Prägung . Die unbeschwert -
Gestalt der Barbarina , die man Ellen Winter übertragen bat»,
verlangt einen soubrettenhaften Einnschlag. der dieser Vertreter !"
nicht eignet . Emmy Moerschel und Lisel Len » fanden sich m»
ihren kleinen Rollen gut ab . Wenn man von dem Prestissima
mit dem Rudolf S ch w a r z die Ouvertüre heruntersvielen lieb u""
den kleinen Eembalovarianten absieht, so muß man der subtile"
Ausdeutung höchstes Lob zollen. Es blieb nichts verborgen , 1’
wurde alles ins hellste Licht gerückt , so dab eine Verlebendig »»"
entstand , wie man sie nur selten zu hören bekommt. Die von Fell "
Dvorak im dritten Akt einstudierte Balleteinlage zeigte tempev>-
mentvolle spanische Grandezza. Bühnenbild und Kostüme gäbe"
dem leichtgeschürzten Rokokospiel einen lichten, kunstvollen Rahmes
Die „närrische Nacht" von Figaros Hochzeit übte auf das voll b°
setzte Haus ihren befreienden und beglückenden Zauber aus . st-

Im Schauspiel finden innerhalb der letzten Sevtemberwoche s/A
gende Wiederholungen statt : am Montag , dem 26. , „Schnei,»"
Wibbel " („Volksbühne") ; am Dienstag , dem 27. . Schillers „Ra"
her". Am Samstag , dem 1 . Oktober, geht Shakespeares „Sommel
nachtstraum " zum zweitenmal in Szene . — Wiederholungen
Over sind Gounods „Margarethe " am Mittwoch , dem 28 ., ""
Donirettis „Regimentstochter " mit Else Blank als „Marie "
Freitag , dem 30. September ; Webers „Oberon" wird am Sonnta «>
dem 2. Oktober, »um erstenmal wiederholt . _ -

Die erste Schauspiel-Erstaufführung dieser Spielzeit erfolgt a»
Donnerstag , dem 29. September . Unter der Spielleitung Ulr>"
von der Trencks wird das jüngste Bühnenwerk Max Dreyers ,
in diesem Monat sein 70 . Lebensjahr vollendenden Dramatiker
und Erzählers , das Schauspiel „Die Reifeprüfung " in Szene geb "^
Das Stück gehört in die Reihe der neuerdings entstandenen „6 »?u
dramen "

, von denen dem Karlsruher Publikum Corrinths „T*
janer " und Försters „T>er Graue " bekannt geworden sind . .

Auf die Senkung der Eintrittspreise und der Platzmieten sei e
neut hingewiesen.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise aufrich¬

tiger und liebevoller Teilnahme beim
Heimgang meines unvergeßlichen Mannes
und unseres guten Vaters sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Schwetzingen, den 24. September 1932

Frau Friederike Hilmer
und Kinder .

nur 10 pfennig die wichtigstenereignisse der

mit

den rheinexprefj



Oeschichlskalenber
1815 „Heilige Allianz" . — 1866 Gründung der Nationalliberalen

Partei . — 1868 Allgemeiner Deutscher Arbeiterkongreß , Berlin . —
1905 Generalstreik der russischen Eisenbahner . — 1915 -fEngl . Soj .
Keir Hardie . — 1918 fKulturphilosoph ©. Simmel . — 1928 Pulver -
explosion bei Melilla , Marokko (71 f ) .

ItlifteleljeinMdier Verein
Ser Sas- uns Waflerfachmünner

Samstag vormittag 9 Uhr trat im Kleinen Festhallesaal
die diesjährige außerordentlich stark besuchte 63 . Hauptver¬
sammlung des Mittelrheinischen Vereins der Gas - und Was¬
serfachmänner zusammen.

Der Vorsitzende , Reg . Baumeister W e n g e r , eröffnete die
Verhandlungen mit herzlichen Begrüßungsworten an die
Kollegen und Vertreter befreundeter Vereine aus Bayern ,
der Schweiz usw . Er gab dann den Jahresbericht bekannt.
Die schlechte Wirtschaftslage macht sich auch im Rückgang des
Gasverbrauchs in Gewerbe und Industrie bemerkbar. An die
Gemeinden ergeht das Ersuchen , die Werktarife nicht allzu
sehr in die Höhe zu schrauben und andererseits den Werken
die Abschreibungen zu belasten, die sie zur Weiterentwicklung
benötigen . Der Fortschritt in der Gasforschung dürfe nicht
aufgehalten und Deutschland seine Vorrangstellung auf die¬
sem Gebiete bewahrt werden . Ebenfalls unter dem Einfluß
der Wirtschaftskrise ist der Mitgliederstand um 28 Prozent
auf 275 zurückgegangen .

Der Vorsitzende gedachte hierauf des 2 5jährigen Be¬
stehens des Easinstituts und seines schon gestern
gefeierten Gründers , Geheimrat Bunte . Der Verein hat be¬
schlossen , dem Institut als Jubiläumsgabe den Betrag von
509 Mark zu überreichen. Anschließend übergab auch Direktor
E n a u e r-Ludwigshafen in Würdigung der wichtigen Auf¬
gaben des Instituts eine Spende der Fachindustrie für Gas
und Master . Es folgten sodann eine Reihe von Vorträgen ,
Stadtbaudirektor E g l i n g e r gab einen interestanten Auf¬
schluß über die neuen Wasserversorgungsanlagen
der Stadt Karlsruhe , die auf der Gemarkung Mörsch
(im Südwesten der Stadt ) liegen und im ganzen die in sie
gesetzten Erwartungen erfüllt haben . Dr . W . Li t t e r s ch e i d
(Esten ) berichtete über die neuere Kohlenforschung
und ihre Bedeutung für die Eastechnik , wäh¬
rend Direktor Dr . P l e n z (Leipzig) sich das Thema „D i e
Ueberwachung und Normung der Easerzeu -
gungsapparate " zur Aufgabe stellte und Prioatdozent
Dr . Ing . Z i p p e r e r (Karlsruhe ) über die Erfahrun¬
gen und neueren Erkenntnisse auf dem Ge¬
biet der Gasfortleitung berichtete .

Die Vorträge , über die wir noch eingehender berichten wer¬
den , wurden mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt und fan¬
den ungeteilten Beifall .

Nachdem noch einige interne Angelegenheiten erledigt
waren , wurde als Ort der nächstjährigen Hauptversammlung
Ludwigshafen bestimmt. Am Samstag nachmittag tagten die
Chemiker der Gaswerke.

vom Vezirkswohnirngsverband
Der Bezirksausschuß des Bezirkswohnungsverbandes Karlsruhe -

Land hielt am 20. September 1932 unter dem Vorsitz des Herrn
Regierungsrats Dr . Sauter eine Sitzung ab . Zur Entlastung des
Neuhausbesitzes wurde beschlosten, die Zins - und Tilgungsverpflich -
iungen vom 1 . Oktober an insgesamt um 1 Prozent zu senken , so
datz aus 1 . Avril 5K Prozent statt GVz Prozent an den Verband zu
Entrichten find .

Außerdem wurde über die Bewilligung eines Baudarlebens ,
Einer Bürgschaft, einer Vorrangseinräumung , einer Stundung ,
Einer Wohnungsräumung , einer Saussteigerung sowie über die Er -
iedigung der Verbandsgeschäfte Beschlug gefaßt.

Der Ausschuß nahm nachmittags eine Besichtigung des für ein
^ iedlnngsunternehmen in Forchheim in Aussicht genommenen Ge¬
ländes vor . Er käm hierbei zu einer ablehnenden Entschließung.

Laust - Der ftlenfd)
. Der Deutsche Freidenker -Verband batte aus Samstag abend in
. n Saal des Elefanten zu einer Abend-Feier eingeladen , die sich
w der Art des Gebotenen, in ihrer ganzen Aufmachung und in
wrem Verlauf zu einer proletarischen Feierstunde wertvollster Art
?Estaltete . Nicht um die religiösen Streitfragen und die Probleme

Weltanschauungen ging es an diesem Abend, sondern um die
Höchsten Probleme der Menschheit, wie sie in dem bedeutendsten
Meisterwerke deutscher Literatur , in Goethes „Faust" , niedergelegt
<>nd . So feierte das Proletariat das Andenken Goethes ! Die Zu¬
hörer trugen großen und reichen Gewinn mit nach Haus«.
. . Redner des Abends war Genosse Pavert - Dur . der in Ber¬
andung mit dem Rezitator Gen. E . Ioos , das Faust -Drama
Goethes erläuterte . Een . P a v e r t betonte , daß gerade in der Zeit°Es tiefsten Elends das Proletariat das Recht hat , sich einmal durch
s ' Ne proletarische Feier binauszubeben über das Elend des Da-
»jns . Wir wollen uns aber nicht hinwegtrösten über das
? lend , sondern binauserheben über das Elend und Kainpf-
faft gewinnen zur Beseitigung des Elends . Die Feierstunde soll

. 'n Augenblick der Selbstbesinnung sein . Ein Teil unseres Volkes
zurückgesunken in die Zeit vor Goethe. In diesem Goethejahr
es das Volk nicht einmal verstanden , seine Freiheit , seine De«

lisEkratie zu wahren . Goethes Faust sollte das Gemeingut aller
Impfenden Proletarier werden. Faust ist der Mensch , der edle
MEnsch , der nicht ruht und rastet , der Vertreter der Menschheit, die
^? .(g sucht und strebt, und nur in diesem Suchen und Streben ihr
^

' uck findet . Faust ist der Vertreter einer Klasse , die unter dem
^

'Eird leidet und deshalb um den Aufbau einer besseren Welt
° '"vft. und in diesem Kampfe ihre Befriedigung findet ,

a» ? anschaulicher und leichtverständlicher Weise zergliederte bier -
^ Gen . Pavert den Aufbau des Faust -Gedichtes, erläuterte er

aufmerksamen Hörern die beiden Teile des Riesenwerkes,
^ " ichsam in lebendiger Veranschaulichung der Erläuterunnen und
iLi jungen des Dramas , rezitierte Gen. E . Ioos aus den ver-
^ (Edenen Akten prägnante Abschnitte. Das wuchtige Pathos , das
h . 'E Hineinleben in die Dichtung, die ausgezeichnete Deklamation
von ^ n . Ioos gestalteten - den Vortrag des Gen. Pavert erst zum
rer»

" Utt& tiefen Erlebnis . Die beiden Genossen haben den Hö-
Een diesem Abend viel , sehr viel gegeben und den Dank, den
de?» Nies , der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des Frei -
tzg

' Er -Verbandes zum Schlüsse erstattete , schloß sich die gesamte
^ ^ rschast an . wie auch dem Bedauern , daß das Interesse der
^ Elsruher Parteigenossenschaft an diesem Abend nicht größer war .

^ ->L a s s a l l i a" gab mit zwei Chören , die in bei den Las¬
ten gewohnter Präzision und Sauberkeit vorgetragen wur -
bin ^ Nbend einen schönen Auftakt ; auch derArbeiter - Ra -

" und batte sich mit einigen Schallvlattenvorträgen in dan -
uswerter Weise zur Verfügung gestellt . —w—

Karlsruher Vürgersteuer 1YZ2
Durch Verordnung des Bad . Staatsministeriums vom

16 . September 1932 wurde denjenigen badischen Gemein¬
den , die 1931 eine Bürgersteuer erhoben haben , die Er¬
hebung der Vürgersteuer 1932 in der reichsgesetzlich fest¬
gesetzten Höhe zwingend vorgeschrieben. Dementsprechend
erfolgt die Anforderung der Karlsruher Bürgersteuer in
der im Anzeigenteil der Samstagsausgabe veröffentlichten
Bekanntmachung der Stadthauptkasse . Die folgenden Aus¬
führungen sind als Erläuterungen zu dieser Bekanntma¬
chung gedacht ; sie dürften insbesondere den zum Abzug
der Bürgersteuer am Lohn verpflichteten Arbeitgebern
Hinweise und Fingerzeige geben.

Steuerpflicht
Die Bürgersteuer 1932, zu der grundsätzlich alle Personen heran¬

gezogen werden , welche 1931 bürgersteuerpflichtig waren , ist je¬
weils an diejenige Gemeinde zu entrichten , welche zur Erhebung
der 1931er Steuer berechtigt war . Inzwischen stattgefundene Wohn-
wechsel ändern diese Verpflichtung nicht. Wenn also eine für 1931
in Karlsruhe bürgersteuerpflichtige Person nach dem Stichtag ( 10 .
Oktober 1931) ihren Wohnsitz von Karlsruhe fortverlegt hat , bleibt
diese auch für 1932 in Karlsruhe bürgersteuerpflichtig : anderer¬
seits ist eine nach dem Stichtag in Karlsruhe zugezogene Person
für 1932 in Karlsruhe nicht bürgersteuerpflichtig .

Höhe der Steuer
Die Bürgersteuer 1932 wird nach der reichsgesetzlichen Vorschrift

in Höbe von drei Achteln der 1931er Steuer angefordert, ' bei der
Berechnung bleibt jedoch der bei Verheirateten bisher erhobene
Ehefrauenzuschlag außer Ansatz , so daß 1932 die verheirateten
Steuerpflichtigen keine höhere Bürgersteuer zu zahlen haben , als
die ledigen.

Anforderung und Erhebung
A. Bei Arbeitnehmer «

1 . Die von allen nur Lohnftenerpflichtigen im Wege des Lohn¬
abzugs zu entrichtende Vürgersteuer 1932 gilt mit Erscheinen der
Bekanntmachung der Stadthauptkasse als angefordert . Die Arbeit¬
geber sind hiernach verpflichtet, die Vürgersteuer nach dem Wort¬
laut der Bekanntmachung einzubehalten und fristgerecht an die
Stadthauvtkasse abzuführen . Als Grundlage zur Berechnung der
einzubebaltenden Steuerbeträge dient in allen Fällen die Steuer¬
karte 1932. Die im Einzelfall einzubehaltenden Beträge können
aus der im Abschnitt V der erwähnten Bekanntmachung abgedruck¬
ten Tabelle ohne weiteres abgelesen werden . Der Arbeitgeber muß
jedoch beachten, daß bei denjenigen Arbeitnehmern , welche bei der
auf die einzelnen Fälligkeitstage folgenden Lohnzahlung lohn-
steuerfrei bleiben , jeweils nur die Hälfte des an sich fälligen Teil¬
betrages der Bürgersteuer 1932 einzubehalten ist . Dies gilt aber
nicht für diejenigen Bürgersteuerpflichtigen , die nur mit dem Min¬
destsatz berangezogen sind ; es sind in diesen Fällen ohne Rücksicht
auf die Lohnsteuerfreibeit bei Lohnzahlung für Zeiträume von
mehr als 1 Woche jeweils mindestens 1,12 RM . und bei Lohnzah¬
lung für geringere Zeiträume jeweils mindestens 0,56 RM . ein-
zubebalten . Von der Einbehaltung der Vürgersteuer bat der Arbeit¬
geber bei solchen Arbeitnehmern abzusehen, deren Arbeitslohn
( einschließlich des Wertes etwaiger Sachbezüge) bei der nächsten
auf die Fälligkeit falgenden Lohnzahlungen den Jahresbetrag von
500 RM . nicht übersteigt . Bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle
Monate ist diele Grenze mit 42 RM ., für volle 14 Tage mit
20 RM . . für volle Wochen mit 10 RM . , für volle Arbeitstage mit
1,70 RM . anzusetzen . (Wegen Ermäßigung und Befreiung aus Bil -
ligkeitsgründen vgl . folgenden Abschnitt.)

2 . Der Arbeitgeber , in dessen Diensten der Arbeitnehmer am je¬
weiligen Fälligkeitstage steht , haftet der Stadt für die richtige
Einbehaltung und fristgerechte Ablieferung der Bürgersteuer 1932.
Die ordnungsmäßige Einbehaltung und Ablieferung wird durch
Aubenkontrolle überwacht. Bezüglich der Anschreibung der Bürger¬
steuer auf dem Lohnkonto und der Aufbewahrung der Belege gel¬
ten die Bestimmungen über die Bürgersteuer 1931 unverändert
weiter . In den Bestimmungen bezüglich der Ablieferung der ein-
behaltenen Beträge ist gegenüber 'der Bürgersteuer 1931 folgende
Aenderung eingetreten : Die Vürgersteuerbeträge für sämtliche Ar¬
beitnehmer aus der ersten Hälfte eines Monats sind bis spätestens
20. des gleichen Monats abruliefern . jedoch nur dann , wenn sie
die Summe von 200 RM . und mehr erreichen und die Betriebs -
stätte auf Gemarkung Karlsruhe liegt . Wird die Summe von

<Die OioÜgei A&uctdet:
Verkehrsunfiille

Ecke Garten - und Karlstraße stießen 2 Personenkraftwagen zu¬
sammen und wurden erheblich beschädigt . Ein Fahrzeug mußte ab¬
geschleppt werden . Die Schuld am Zusammenstoß fällt auf beide
Kraftfahrer , weil sie die Verkehrsvorschristen nicht beachteten.

Am Lameyplatz wurde ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Der Radfahrer erlitt einen
doppelten Unterarmbruch sowie sonstige Verletzungen und mußte,
nachdem ihm ein Arzt einen Notverband angelegt hatte , in das
Städtische Krankenbaus eingeliefert werden . Die Schuldfrage be¬
darf noch der Klärung .

Angetrunkene Motorradfahrer
In Durlach mußte die Polizei , sowohl am Samstag , als auch

am Sonntag abend gegen Motorradfahrer einfchreiten, die durch
ihre Trunkenheit eine Gefährdung des Straßenverkehrs darstell¬
ten . Die Fahrzeuge wurden sichergestellt und die Fahrer bis zur
Erlangung ihrer Nüchternheit in den Notarrest gebracht.

Tierquälerei
Ein Lehrling , der einen Hund in roher Weise behandelte , wird

wegen Tierquälerei angezeigt.
Ausschreitungen

Ueber Samstag und Sonntag nacht mußte die Polizei hier und
in Durlach in zahlreichen Fällen von Ruhestörung , groben Unfugs
und dergleichen einfchreiten. Mehrere Personen wurden in polizei¬
lichen Gewahrsam genommen. Ein Maurer aus der Altstadt , der
bei seiner Festnahme erheblichen Widerstand leistete und dabei
einem Polizeibeamten in den Arm biß, wurde dem Schnellrichter
vorgefllhrt .

Wem gehört das überhängende Obst ?
Eine Frage , die oft zu Prozessen führt

Bei einem Obstbaum , der an der Grenze steht , dessen Zweige aber
auf das Nachbargrundstückbinüberragen . sind die Früchte Eigentum
des Besitzers des Grundstücks , auf dem der Baum st e b t . Die
Früchte jedoch, die ohne, daß dazu beigetragen w-ird , auf das an¬
grenzende Grundstück fallen , gehören dem Nachbarn . Der Eigen -

200 RM . in der ersten Monatshälfte nicht erreicht, so ist die für
den ganzen Monat einbehaltene Vürgersteuer in einer Summe auf
den 5 . des folgenden Monats abzuliefern . Von den außerhalb der
Gemarkung Karlsruhe liegenden Betrieben sind die allmonatlich
einbehaltenen Bürgersteuerbeträge in einer Summe auf den 5 . des
folgenden Monats abzuführen .

3. a) Der bürgersteuerpflichtige Arbeitnehmer ist zur unmittel¬
baren Zahlung des nach der Steuerkarte berechneten, infolge Lohn¬
steuerfreiheit jedoch nicht einbebaltenen Anteils der Bürgersteuer
1932 verpflichtet, wenn sein Vermögen im Sinne des Reichsbewer-
tungsgesetzes 10 000 RM . übersteigt oder wenn nach den Verhält¬
nissen am Fälligkeitstage anzunehmen ist , daß er auf Grund seiner
gesamten Jahreseinkünfte im Jahre 1932 nicht einkommensteuer¬
frei sein wird .

b) Uebersteigt der Arbeitslohn eines Arbeitnehmers an einem
der Fälligkeitstage die oben unter Absatz 1 bezeichnete Grenze, so
ist der Arbeitnehmer verpflichtet , den Teilbetrag der Vürgersteuer
selbst an die Stadthauvtkasse zu entrichten , wenn anzunehmen ist,
daß seine gesamten Jahreseinkünfte im Kalenderjahr 1932 500 RM .
übersteigen oder wenn fein Vermögen 5000 RM . übersteigt.

c) Steht der steuerpflichtige Arbeitnehmer an einem Fälligkeits¬
tage nicht in einem Dienst- oder Arbeitsverhältnis , so muß er, so¬
fern nicht eine der in Abschnitt VII der Bekanntmachung aufge-
führten Befreiungsvorschriften Anwendung findet , den fälligen
Bürgersteuerteilbetrag selbst an die Stadthauvtkasse abführen .

B. Bei Veranlagten .
1 . Alle Steuerpflichtigen , von denen die Vürgersteuer nicht mit¬

tels Steuerkarte (Lohnsteuerkarte 1932) angefordert ist. erhalten
von der Stadthauvtkasse « inen besonderen Forderungszettel : die
in diesem angeforderte Steuer ist in 2 Teilbeträgen auf 10 . Okto¬
ber und 10 . November 1932 an die Stadthauvtkasse zu entrichten.

2 . Den zusätzlich veranlagten Arbeitnehmern gehen ebenfalls
Forderungszettel zu ; der geforderte Bürgersteuerbetrag ist auf
10. November 1932 zu entrichten.

Befreiungen
Die unter Abschnitt VII Ziffer 1—5 der Bekanntmachung ausge-

fübrten schon für 1931 gültigen Befreiungsvorschriften erfahren
eine Erweiterung (Ziffer 6 der Bekanntmachung) dahingehend ,
daß die bisherige starre Freigrenze von 500 RM . beweglich gestal¬
tet wurde . Eine Befreiung ist hiernach auch dann möglich , wenn
das Einkommen eines Bllrgersteuerpflichtigen im Kalenderjahre
1932 zwar 500 RM . übersteigt , jedoch nicht höher ist als derjenige
Betrag , der von dem zuständigen Fürsorgeverband nach dem Fa¬
milienstand des Pflichtigen im Falle der Hilfsbedürftigkeit nach
den Richtsätzen der allgemeinen Fürsorge in einem Jahre als
Woblfahrtsunterstützung zu zahlen wäre . Dies gilt jedoch nicht für
Personen , deren Vermögen unter Zugrundelegung der Einheits¬
werte nach dem Stand vom 1 . Januar 1931 insgesamt 5000 RM .
übersteigt.

Sämtliche unter Abschnitt VII Ziffer 2—6 der Bekanntmachung
aufgeführten Befreiungen treten nur ein . wenn der Steuerpflich¬
tige der Stadthauvtkasse gegenüber das Vorliegen eines Befrei -
nngsgrundes für jeden Fälligkeitstag nachweist; liegen die Vor¬
aussetzungen nur an einem Fälligkeitstag vor . so gilt die Befrei¬
ung nur für den an diesem Tage zu entrichtenden Teilbetrag der
Bürgersteuer .

Sofern Steuerpflichtige , deren Bürgersteuer 1932 im Wege des
Lohnabzugs erhoben wird^ Vefreiungsgründe Nachweisen , erhalten
sie auf Antrag von der Stadthauvtkasse Bescheinigungen über die
ihnen bewilligten Ermäßigungen oder Befreiungen zur Vorlage an
den Arbeitgeber ausgehändigt . Solange der Arbeitgeber eine der¬
artige Bescheinigung nicht in Händen hat , ist er zur Einbehaltung
der Bürgersteuer in der im Abschnitt V der Bekanntmachung be-
zeichneten Höhe verpflichtet.

Völlig neu ist die im Abschnitt VIII der Bekanntmachung er¬
wähnte Möglichkeit der Ermäßigung der Bürgersteuer 1932 bei
außerordentlichen Einkommensrückgängen. Hiernach ist , sofern das
Einkommen eines Bürgersteuerpflichtigen im Steuerabschnitt 1931
um mehr als 50 Prozent hinter dem Einkommen im Steucrab -
schnitt 1930 zurückblieb , die Bürgersteuer 1932 dem Hundertsatz des
Einkommensrückganges entsprechend zu ermäßigen . Auch in diesen
Fällen tritt eine Ermäßigung nur ein . wenn der Steuerpflichtige
unter Vorlage seiner finanzamtlichen Steuerbescheide entsprechen¬
den Antrag bei der Stadthauptlasse stellt.

tümer des Baumes kann die Früchte von seinem Grundstück aus mit
einem Obstpflücker , um das Hinüberfallen zu verhindern , abmachen,
aber ohne Erlaubnis des Nachbarn , darf er dessen Besitztum weder
zum Aufheben, noch rum Abmachen seiner Früchte betreten . Dient
jedoch das angrenzende Grundstück dem öffentlichen Gebrauch und
kann von jedem betreten werden, so kann er dort seine über die
Grenze ragenden Früchte auflesen oder abmachen. Steht ein Baum
genau auf der Grenze, so gehört sein Ertrag den Nachbarn je zur
Hälfte .

*
( :) Dienstinbilänm . Stadtamtmann Josef Hell , Vorstand der

Abteilung IV der Stadtkanzlei , konnte am 24. d. M . sein 25jähri -
ges Dienstjubiläum als städtischer Beamter feiern . Aus dem Eisen¬
bahndienst hervorgegangen , hat sich Sell während seiner 25 Jahre
vom Kanzleiasststenten rum Vorstand einer wichtigen Stelle der
städtischen Zentralverwaltung emvorgearbeitet . Zu allen Zeiten
war er ein äusterß zuverlässiger, pünktlicher und arbeitsfrober Be¬
amter , der sich im weiten Maße das Vertrauen und die Wertschät¬
zung seiner Vorgesetzten und der Karlsruher Bevölkerung , mit der
er vielfach in Berührung kam , erworben bat . An seinem Ehrentag
überbrachten ihm Bürgermeister Schneider namens der Stadt¬
verwaltung und Verwaltungsdirektor Lacher namens der Be¬
amten der städtischen Zentralverwaltung die Glückwünsche zu sei¬
nem Jubiläum unter besonderer Hervorhebung seiner wertvollen
Arbeit während der rückliegenden Jahre . Seine Mitarbeiter ehr¬
ten den Jubilar durch Ueberreichung eines sinnigen Geschenkes.
Möse dem verdienten Beamten auch weiterhin eine fruchtbringende
Tätigkeit im Dienste der Stadt Karlsruhe beschert sein .

( :) Studentenkugellotterie . In Karlsruhe wurden rund 99 000
Kugeln verkauft und gegen 37 000 RM . Gewinne ausbezahlt , die
fast durchweg Leuten zugefallen sind , die das Geld gut brauchen
können. Der Reinerlös der Lotterie , der bekanntlich der Karlsruher
Studentenhilfe zufällt , beträgt 25 000 RM .

( :) Selbsttötnngsverfuch . In der Südstadt versuchte ein 40iäh-
riger Drogist die Pulsader zu öffnen. Der Grund ist unbekannt .
Der Mann wurde ins Krankenhaus verbracht.

fl 5 6 8 ., OrlsausschuV Karlsruhe . Vurlach
Ettlingen

Heute Montag , 26. Sevt ., abends halb 8 Uhr . findet im Volks-
Haus die Delegiertenversammlung des ADGB . Karlsruhe -Durlach-
Ettlingen statt .
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8 Sinfonie Konzerte1932 33
Leriung : beneraimusntdirekior Joset Krips

Solisten : Colette Erantz , 19. Oktober : Ludwig Graveur , Louise Willer , 9. November ’
Adolf Buscb , 30. November : Meta Hagedorn . 14 Dezember ; Alfred Hoehn ,
II . Januar ; Julius Patzak . f - Ktbruar : Ottomar Voigt, 29. März; Walter
Gieseking , 26 . April.

Dirigenten : Jssaye Dobrowen , 19. Oktober ; Hans Pfitzner . lt . JanuHr

I . Konzert
Mittwoch .

19. Okt . 1932
Dirigent :

Jssaye Dobrowen
Colette Frantz

Strauu
Steidel
Dvorak

Don Juan
Violinkonzert
Sinfon a . d .neuen Welt

i . Konzert
Mittwoch ,

9 Nov 1932
Ludwig Graveur
Lou se Willer

Mozart
Mahler

G-moll -Sinfonie
Lied von der Erde

3. Konzert
Mittwoch

30 Nov . 1932
Adolf Buscb Beethoven

Bruckner
Violinkonzert
V1L Slnlonie

4 Konzert
Mittwoch ,

14. Dez. 1932
Dirigent :

Rudolf Schwarz
Meta Hagedorn

Bach
Schubert
Brahms

Suite H-moll
Wanderer p hantasle
iV. Slnlonie

6. Konzert
Mittwoch ,

11 . Jan . 1933
Dirigent .

Hans Pfitzner
Allred Hoehn

Beethoven
Pfitzner
Pfitzner

V1IL Slnlonie
Klavierkonzert
Kätchenmusik

«->. Konzert
Mittwoch ,

l . Febr . 1913
— in der

Festhalle —

Julius Patzak Brahms
Hubay

Ui . Sinfonie
Dante -Sinfonie

7. Konzert
Mittwoch ,

29. März 1933

Ottomar Voigt Prokot ieff
Mozart
Haydn

Sinfonie classique
Violinkonzert D-dur
D -dur -Sintonie

8. Konzert
Mittwoch .

26. April 1933

Walter Gieseking Biahms
Bruckner

Klavierkonzert B-dur
VIIL Sinfonie C -moll

Platzmiete tur 8 Konzerte , zahlbar ln 2 Raten :
i .Rate 2 .Rat« Si.(*0t.) O .I.S3)

Balkonfremdenloge . 14.— 8.— 22 .—
i . Rangloge u . Balkon 14— 8.— 22 .—
Sperrsitz , I . Abteilung 11.60 7 .— 18 60
Sperrsitz , 11 .Abteilung 10.60 6 60 17.—

I .Ritt 3.RIM 3«.
„ (UL ) 0 .1.33)
Sperrspitz , lILAbteilg . 10.— 6 80 16.80
Xl. Rang . 10.— 6.— 16.—
1IL Rang . 8.— 4 80 12.80
IV . Rang . ft— 2.80 8 80

Vorauszahlung der Gesamtmiete gestattet Die Tagespreise sind Jeweils
wesentlich höher . Vorrecht der vorjährigen Mieter vom 28. Sept . b . 4. Okt 1932.

Anmeldung neuer Platzmieter vom 6. Oktober 1932 an . 1080

Sozialistische
Leihbücherei
Volksfreund -Buchhandlung, Karlsruhe I . Bad .
WaldstraBe28 / Fernruf 7020/21

Auszug aus den Lelhbedingungent
Die Leihgrundgebühr beträgt pro Buch tür
vierzehn Tage 20 Pfg . und ist am Tage der Ent
nähme zu zahlen . — Dauerbenützer erwerben
durch Zahlung eines Monatsbeitrages von RM . I.
das Recht beliebig viele Bücher nacheinander
zu entleihen . Die Ausleihe ist täglich von 10
bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr geöffnet . Die
Benützer werden gebeten , diese Zeit einzuhalten

Stichproben aus dem Bestand !
Engels - Kautsky - Marx - Rühle - Scheide
mann - Ziekursch
Feuchtwanger - Glaeser - London - Proust -
TolstoJ - Unruh - Zweig
Moderne Romane - Politik - Jugendschriften
Sozialismus

voiKslreund -Buchhandiung

Badisches
Landestheater
Montag , 2 « . Sept .

Schneider
Wibbel

Komödie
von Müller -Schlöster
Regie ’ Baumbach

Mitwirkende :
Frauendorfer , Genfer,
Ravemacher, Selling ,
Kratzer, Baumbach,

Brand , Dahlen . Herz,
Höcker , Kienschers .
Kühne, Mehner ,

P . Müller , Brüter ,
d. d. Trenck , Kleinbub,
H .Lindemann , H.MÜller

Heh
'Anfang 20 Uhr
linde 22.16 Uhr

Prelle A (0.60—3.30 M).
- 1073

Die. 27. 9. Die Räuber
Mi . 28. 9 . Margarethe
Do. 29. 9. Zum ersten

Mal : Reifeprüfung .
Fr . 30. 9. Die Regi-
mentStochter. Sa 1. 10.

Sin Sommernachts -
traum .

So . 2. 10. Oberon .

Motorrad
Neuer - u . jührerschein
frei zu kaufen gesucht.
D . K . W . oder Ardie
bevorzugt Zu erst . u.
D1706 im Boikssreunh,

Motorrad , Ardie 600
ccm in gut Zustande
z. Preise von RM 200
z. verkaufen Adrefie zu
erfr . untH1712i . Bfrd.

V.)
Spreobttundenjeden Montag u.Freitag im„Kaflee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v. 6-70,1)1»

Guterhalt eintüriger
Schrank sowie Zink
badewanu » zu derk.
Winterst ». LS L I .

MlSNlI.VoHl'SSS
im grollen Handelskammersaal , KarJ-
Straße 10 . Jeweils abends 8>/« Uhr
Dienstag , den 27 . Sept ., Dr . Hans

Büchen bacher -Stuttgart : „Entwick¬
lungsgeschichtliche Bedingungen
deutschen Geisteslebens ."

Freitag , den 7 . Okt ., Dr . H Leiste -
Magdeburg : „Philosophie u . Gottes -
eriahrung ."

Kostenbeitrag Je Vortrag 0.60 Mk.
Erwerbslose frei . 4731
Anthroposophische Gesellschaft

ln Deutschland

Ufeber-Hohlenherde
aut Teilzahlung , Garantie fUr Back
und Brennen , zu verkaufen

CL Dürr . Ullineimsirane 63 .

räulmann
Tanzschule K8lS0P8tP. 148

gegenUDcr Tel.
Hiuptpan 3155

FUr einen begonnenen Kurs noch Damen
erwünscht , montag. 10. ONtOMr, abds . 8 Uhr
Beginn eines neusn Kurses . Anmel¬
dungen und Einzelunterricht von 9—20 Uhr.

aka
in «In - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH „ Karlsruhe , WaldstraBe 29

ein nochbrauchb. Bett¬
gestell ? Näh . zu erfahr
bei der « efchäft»stelle
d. « rbeiterwohlsahrt
alte » Bahnhof , öst¬
licher Flügel , Tel . 7336

Unterricht in Bioline .
Mandoline , Laut « u .
Guitarre . Mayer ,
Klanprechtftraste 80
Damen » u . Herrenrad
iMarkenräder ) billig zu
verkaufen Giuckstraße4
2. St . r . » 1710

Zum Umzug

vorhangftolfe . Dehorationsltolte
Chaiselongue -Dechen. Vorleger

47 '

Außerordentlich
preiswert !

Ein Posten Gardinen . Stückware
weit unter Preis

bBipheimer & He

w« ao
I3t^l in|

ÖU

Gut erhaltener Ofen
für größere Räumlich¬
keiten billig zu verkauf.
Augartenstr .601W17II

L pol . Bettstelle mit
3-telL Matratze z . vert .
HagSfeld , » ssenbahn -
,trabe 2 AI709

Hafen , belgische Riesen
billig zu verkaufen.

Bulach , Litzenhard-
Str 84, Harlmann .

D. Widder R. u . Häsin
S . B. 94 P . 16 Monate
tätow . zu verkaufen.

Kern , Söllingen ,
Haiiptitr . >21 « 1707

^ Badische
Landwirtschafts-Bank

(Bauembank) e. 6. m. b. H.
Zentrale : Lauterbergstr. 3 Dep.-Kasse : Erbprinzenslr .31

Selbstfahrer -Kranken,
wagen zu kaufen gesucht
Angebote anJofefHörth
Sandweier bet Rastatt
Römersir 62 Hl7t3

Stachel - ». Himbeer
ftrSucher billig,. »« i.
SrStzingen JmSpeltei2

Bürgersteuer 1832
I . Die Landeshauptstadt Karlsruhe erbebt die Bürgersteuer

1932 im lebten Viertel des Kalenderjahres 1932 auf Grund
der Verordnung des Bad . Staatsministeriums vom 16. Sep¬
tember 1932 nach Maßgabe der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Belebung der Wirtschaft vom 4 . September 1932.
Vierter Teil Kapitel I Artikel 2 Erster Abschnitt Absatz 2
Satz 1. sowie der Verordnung des Reichsministers der Fi¬
nanzen zur Durchführung der Bürgersteuer 1932 (B .St .D .B .
1932) vom 9. September 1932.

II . Die Bürgersteuer 1932 wird grundsätzlichvon allen Per¬
sonen erhoben, bei denen Dürgersteuer 1931 anaefordert war .

III . Die Bürgersteuer 1932 beträgt % des Gesamtbetrages
der Bürgersteuerschuld 1931 (nach Abzug des Ebefrauenzn -
schlags ) und zwar :

a ) bei einkommensteuerfreienPersonen , deren
Vermögen 10000 RM . nicht übersteigt . .

b) bei einkommensteuersreienPersonen , deren
vermögen 10000 RM übersteigt
und
einkommensteuerpflichtigen Personen mit
einem Jahreseinkommen

bis mit
über 4600 RM.

6000 RM.
8000 RM.

12000 RM .
16 000 RM.
20 000 RM.
26 000 RM.
60 000 RM .
76000 RM

100000 RM.
250000 RM
600000 RM

4600 RM.
6600 RM.
8000 RM .

12000 RM.
16000 RM.
20000 RM .
26000 RM.
60000 RM.
76000 RM.

100 000 RM.
260 000 RM.
600 000 RM.

Bürgerstener
1931

‘

(ohne Frau«
enjujdilofl)

1932
(*/« aus l,3l ,

0 .75
10 .12
18 .50
20 .25
27 .—
88 .75
50 .25
84 .87

108 .75
887 .50
502 .50

1125 .—
2250 .—

IV . Die Bürgersteuer wird erhoben :
u) von allen nur Lohnsteuerpflichtigeu im Weg« des

Lohnabzugs aus Grund der Steuerkarte 1932.
d) von denjenigen Lobnsteuervflichtigen. die neben

ihrem lobnsteuervflichtigen Einkommen mit sonsti

gem Einkommen zusätzlich veranlagt waren , einer¬
seits im Wege des Lobnabzugsversabrens . anderer
seits durch besonderen Forderungszettel ,

c) von allen übrigen Personen durch besonderen For >
derungszettel .

V . Bon allen Lobnsteuervflichtigen wird die Bürgersteuer
durch Abzug am Gebalt . Lohn oder dergl . in drei — ie aus
den 10. der Monate Oktober. November und Dezember 1932
fälligen Teilbeträgen erhoben . Bei Zahlung des Arbeitsloh¬
nes für Zeiträume von nicht mebr als 1 Woche erfolgt der
Abzug in 6 Raten , die jeweils auf 10 . und 24 . der Monate
Oktober und November sowie den 10. und 28 . Dezember 1932
fällig werden.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet, die Dürgersteuer 1932 am
Lobn einzubehalten und au die Stadtbauvikaste abzuführen .

Wenn

aus der Steuerkarte für
dar Kalenderjahr an
>932 an Bürgersteuer

angefordert Waren

dann
beläuft sich die Bürgersteuer 1932 (bei Ver¬

heirateten und Ledigen gleicherweise)

auf
insgesamt

davon werden fällig bei Arbeit¬
nehmern , deren Arbeitslohn
gezahlt wird für Zeiträume

von mehr als
einer Woche

von nicht mehr
als einerWoche

bei
Verheirateten

bet
Ledi¬
gen

am 10. X. 10. XL
unb 10. XU. 32

am 10. u . 24. X. 32
10. u. 24. XI 32
10. u . 24. XII. 32

RM. RM RM . RM. RM.
13.60 » 9 — 8 .87 * je 1 . 12 * je 0 .5« *
27 — 18.— 0 .75 je 2 .25 je 1.12
40 60 27 .— 10 .18 je 8 .87 je 1 .68
64.- 36.— 18 .5« je 4 .5« je 2.25
81 .— 64 — 2« >25 je « . 75 je 8 .87

108.- 72.— 27 .«« je « .« » je 4 .50
1.36 - 90 .— 88 .75 je 11 .25 je 5 . 62

Bei Arbeitnehmern , für die bei der nächsten ans die Fäl
ligkeit folgenden Lohnzahlung eine Lohnsteuer vom Arbeits
lohn wegen Richtüberschreitens der Freigrenze nicht einzu-
bebalten ist, ermäßigt sich der an diesem Tage einznbebaltendc
Teilbetrag der Dürgersteuer 1932 auf die Sälffe der oben be-
»eichneten Raten . Diese Ermäßigung tritt iedock nicht ein .
wenn auf der Eteuerkarte bereits der niederste Steuersatz —
also 13.60 RM . für Verheiratete b»w . 9 RM . für Ledige —
angefordert ist : es stnd demnach in diesen Fällen jeweils min
bestens 1. 12 RM . bzw . 66 Pfg . einzubehalten .

Die Ablieferung an die Stadthauvtkalf « bat zu erfolgen:
1 . soweit die lobnzahlende Betriebsstätte auf Gemarkung

Karlsruhe liegt :
a) für Lohnzahlungen in der Zeit vom l . bis 16 . eines

Monats : bis zum 29. dieses Monats , jedoch nur . wenn
die abzuführende Summe 200 RM . und mebr beträat :
bleibt dieselbe unter 200 RM .. so ist ste mit den Bürger¬
steuerbeträgen aus der zweiten Monatsbälfte auf den 6 .
des folgenden Monats abzuliefern .

•) Mindestsatz für Einkommensteuerfreie.

b) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16. bis Ende eines
Monats bis zum 5 des folgenden Monats . (

2 . soweit die lobnzablende Detriebsstätte außerhalb , der ©£
marfuna Karlsruhe liegt , für Lohnzahlungen innervoi
eines Monats : bis zum 5 . des folgenden Monats . Blün
Bei Ablieferung der einbebaltenen Büraersteuerbeträge Bbrun

darf es einer Bezeichnung de : einzelnen Steuerpflichtig 33
nicht : es genügt , wenn der ablieserunasnffichtine Arbeitgeo« Mjj^ch
bei Einzahlung durch Postscheck oder dergl . angibt :> vTVna k̂ ieru
behaltene Bürgersteuer "

. Die ordnungsmäßige Einbehaltung kblenr
und Abführung wird durch Außenkontrolle überwacht. 4* . „ .
Arbeitgeber hat die einbebaltenen Beträge zu diesem 3 ®‘

n L *
in dem über den Steuerabzug vom Arbeitslohn zu fübreno- ^ nag
Lobnkonto gesondert anzuschreiben und die Belege für bi Städte
Abführung an die Stadtbauvikaste bis zum Ablauf des vn u »
ten aus die Lohnzahlung folgenden Kalenderiabres aun
bewahren . Der Arbeitgeber battet der Sf0 >ff>c,„ntkaste gea«**
über für alle von ihm einzubehaltenden Bürgersteuerbetra « ■
Diese Haftbarkeit besteht auch dann , wenn die Steuer aus. U ,
wissenbeit oder Fahrlästigkeit des Arbeitgebers nicht erin">
ballen worden ist.

Eine Entrichtung der Bürgersteuer durch Verwendung °°
Lobnsteuermarken ist nicht statthaft .

Der Steuerpflichtige selbst bat
1 . wenn sein landwirtschaftliches , forstwirtschaftliches

, Der
und Me . d

luiiuiuiiiiujuf iiiurvs ?, 11/1luuiuiuru ruiwvi >

gärtnerisches Vermögen. Grundvermögen und Betnebsve «no
mögen im Sinne des Reichsbewertunasaesetzes zusamnu rn itt
10 000 RM . übersteigt , oder f,,fo teib

2 . wenn nach den Berbältnisten am Fälligkeitstage anzuE ^ n u
men ist . daß er auf Grund seiner gesamten Jabresemkun *

| g c
-

im Jabre 1932 nicht einkommenssteuerfrei lein wird ,
denjenigen Teil der Bürgersteuer , der auf der Steuerkarte
gefordert , aber im Hinblick auf feine Lobnsteuersreibeit fl *"},
einbehalten worden ist. selbst an die Stadtbauvikaste zu en
richten.

VI . Die unter Ziffer IV d und c genannten Pflichtigen A
kalten in den nächsten Tagen besondere Forderunas ' e*
über die von ihnen unmittelbar an die Stadtbauvtkau « >
entrichtenden Beträge . Die zusätzlich geforderte Büraerueu
ist in einem Betrag auf 10. November 193L zu entrimn :
während die übrigen Steuerbeträge in 2 Roten aus 10 . *- .-e*!es ,
tober und 10 . November 1932 zu begleichen stnd . »nie

* .
Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung werden die versallen ^, . ^enst

Zahlungsbeträge nach vorausgegangener öffentlicher 4k “
,, t

nung im Fwangsvollstreckungsverfobren beigetrieben
dere Einzelmabnungen ergehen nicht . . ^ lich

VII . Die Bürgersteuer wird nicht erhoben von Persone }
>(

jj ^
1 . die am 10 . Oktober 1931 vom Wahlrecht ausaeschlosten , ^ n.

rechtlich in der Ausübung ihres Wahlrechts beb *E § Rcht.
waren , oder bei denen an diesem Tage die Ausübung :cntc
Wahlrechts ruhte : „ ^ teib

2 . die am Fälligkeitstage Arbeitslosen » oder Krisenunv ^ ma
stützung empfangen : e, ?s w

3 die am Fälligkeitstage laufend öffentliche Unterstützung *>rtsch
nieben : .

•Oer
4 . die am Fälligkeitstage Renten aus der reichsgeseWŵ »ich

Sozialversicherung empfangen , sofern ihr gesamtes a ®01 JJ:8 a
einkommen 900 RM . nicht übersteigt : ^ ^ ei

5 . die am Fälligkeitstage eine Zusatzrente nach 8 88 60
Reichsversorgungsgesetzes empfangen : ste

6 . von denen nach den Berbältnisten am Fälligkeitstage
Teilbetrages anzunehmen ist . daß ihre gesamten Jaorbv j, i üe '
künste den Betrag nicht übersteigen, der nach ihrem Die
lienstand im Falle der Hilfsbedüritiakeit von dem 'tobuf
digen Fürsorgeverband nach den Richtsätzen der wt ‘ jii 1»
nen Fürsorge als Woblfabrtsunterftützuna in einem -0 .^ ,- ^ *
gewährt würde , sofern in diesen Fällen eine Bette jO „ ca
nicht schon auf Grund der allgemeinen Freigrenze ve**
Reichsmark eintritt . ^ (1»

Dies gilt jedoch nicht für Personen , deren landwirt !^ ^.
liches , sorstwirtschaftliches und gärtnerischesrillie» , ror ;riolti >liuintmres unu Hunuemunc ^
Grundvermögen und Betriebsvermögen unter Fuar **^ ^
legung der Einbeitswerte vom 1 . Januar 1931 zusa*» ',ftd
5000 RM . übersteigt . Das Vermögen von nicht da»
getrennt lebenden Ehegatten ist zusammenzurechnen. $

~ Liegen die Voraussetzungen der Ziffern 2 — 6 nur . an . 8>**
^

Fälligkeitstage vor , so gilt die Befreiung nur für »»
diesem Fälligkeitstage zu entrichtenden Teilbetrag der
gerfteuer ^

Die Befreiung tritt nur ein wenn das Borliegen des, ^
freiungsgrundes der Stadtbauvikaste vom SteuervN *"
nachgewiesen wird . Steuerpflichtige , deren Düraeriteuc
Wege des Lohnabzugs einbebalten wird , erbalten naw
läge entsprechender Nachweise von der Stadtbauvtkaiie
scheinigungen über die ihnen zugebilligte Ermäßigung
Befreiung zur Weitergabe an ibren Arbeitgeber . Re
Arbeitgeber eine derartige Bescheinigung der Stadt *>U"L .
nicht in Händen bat . ist er zur Einbebaltuna der Bürger
in der in Absatz V bezeichneten Höbe verpflichtet. it , Q

VIII . In den Fällen in denen das Einkommen *V
Steuerpflichtigen im Sieuerabschnitt 1931 uegenübe !oi ^ ui: u.i | uufuyuH im deuctuuiumiu ^ ka .v
Einkommen im Steuerabschnitt 1930 um mebr als gr
zurückgegangen ist . kann die Bürgersteuer 1932 am £ , , -a
entsprechend dem Hundertsatz des Etnkommensrückgans

Ke .
mäßigt werden.

IX . Auskunft über alle mit der Bürgersteuer ***" Rh
hängenden Fragen erteilt die Stadtbauvikaste (Ratbaur ^ i !»» aes
mer Nr . 46. Eingang Hebelstrabe) . Kastenstunden i/den p
tag (ausgenEmen Samstag ) von 8 bis 121» Uvr » w
bis 17 Uhr . Samstag von 8 bis 12 Ubr . , dOAfMg

Bargeldlose Zahlungen können geleistet werden
Konto Nr . 3 beim Postscheckamt Karlsruhe , auf das
Nr . 96 bei der Stadt . Svarkaste Karlsrube . auf das ' Wf
konto bei der Reichsbank und bei der Badischen Dank “ t m
rube .

Karlsrube . den 20 . September 1932 .
Stadtbaupttast «.

3«

1 io
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